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Der Kanzler
Wir werden durchhalten

Reichskanzler Dr. Cuno wurden in Elberfeld, wo er
Folgen M meh ſeiner Rückkehr aus dem beſetzten Ruhrgebiet eine Be
n ſprechung mit führenden Männern aller Kreiſe hatte, von einer
Pfennig u großen Menſchenmenge vor der Weiterfahrt nach Barmen vor
erden. dem „Hotel Kaiſerhof“ begeiſterte Ovationen dar
malz, gebracht. Er hielt vor dem Hotel an die Menge eine Anſprache,
el da n der er ſagte: „Jch war nun ſelbſt im Ruhrgebiet. Jch habe

de Ueberzeugung gewonnen, daß Rheinland und
Beſtfalen zuſammenhalten und den franzöſiſch-
kelgiſhen Einbruch abwehren werden. Das kann nur
geſchehen, wenn auch das unbeſetzte Deutſchland mit
dem beſetzten zuſammenhält.“ Mit dem Rufe:
Deutſchland ſoll frei und unabhängig ſein,
R us deutſche Vaterland lebe hoch!“ ſchloß Cuno.

re Auch in Münſter hielt der Kanzler auf einem Bier
abend anläßlich der Tagung des weſtfäliſchen Provinzialland-
tags eine Rede, in der er über die offenſichtlichen Ziel der
ftanzöſiſchen Politik ſagte: „Nicht finanzielle Sicherung, nicht
wirtſchaftliche Sicherung Frankreichs, nicht einmal ein wirt-
ſhaftlicher Ausgleich der beiderſeitigen Jntereſſen und auch nicht
politiſche Sicherung, die der von uns angebotene Rheinlandspakt
gegeben hätte, war das Ziel der fran zöfiſchen Politik,
ſondern die Hand auszzuſtrecken nach weiterem Gebiet, nach

Gegen die Rheinlaudkommiſſion
Berlin, 6. Februar.

In Paris, London, Rom und Brüſſel hat die Reichsregierungeine Note überreichen laſſen, in der ſie gegen das Vor
gehen der Rheinland kommiſſion proteſtiert, die in
ihren Verordnungen die franzöſiſche und die belgiſche Regierung
in einer Politik unterſtütze, die weder im Völkerrecht noch im
Lerſailler Vertrag noch im Rheinlandabkommen eine Unter-
lage finde. Die Einſetzung von fünf leitenden
Kkomitees für die Verwaltung der beſchlagnahmten Ein-
nahmen bedeute im Zuſammenhang mit den Maſſenausweiſungen
den Anfang der Lostrennung der Rheinlande
von dem übrigen Deutſchland. Eine gleiche Tendenz verfolgt
die Ordonnanz 136, die das beſetzte rheiniſche Gebiet auch wirt-
ſchaftlich abſchnüren will, indem auch das vertragswidrig beſetzte
Gebiet dem Ein und Ausfuhramt in Ems unterſtellt wird. Die
techtswidrig in Eſſen eingeſetzte interalliierteLontroll kommiſſion der Gruben und Hütten ſoll ihre
Tätigkeit auf das altbeſetzte Gebiet ausdehnen und zu dieſem
Zweck einen Delegierten bei der Rheinlandkommiſſion ent
ſenden, der für die Lieferung von Reparationskohlen ausſchließ-
lich von dieſer Kommiſſion Jnſtruktionen erhalte. Das ſei eine
dreifache Verletzung des Rheinlandabkommens.

x

Nach einer Meldung aus Koblenz hat die Rheinland-
kanmiſſion eine neue Verordnung erlaſſen, die alle
Leamten, Angeſtellten und Privatperſonen beſonders in
Schutz nimmt, die ſich den Befehlen der Reichs
und deuen de e widerſetzen und den
Spezialberordnungen der Rheinlandkommiſſion unterwerfen.
Ver durch Zwang, Drohung uſw. die Beamten, Angeſtellten und
Frivatperſonen vom Gehorſam gegen die Kommiſſion abwendet,
wird mit Geldſtrafe bis zu 50 Millionen Mark und Gefängnis
bis zu fünf Jahren beſtraft.

Köln, 5. Februar.
Im Bahndirektionsbezirk Köln ſind in der Nacht faſt ſämtliche

dahnhöfe der franzöſiſchen und belgiſchen Zone durch Trup
en beſetzt worden. Eingriffe in den Zugverkehr haben bis
her nicht ſtattgefunden. Die Strecke KoblenzBrühl iſt für den
äfentlichen Verkehr geſperrt. Mit Rückſicht auf den Arbeiter
terlehr iſt der Betrieb auf der Strecke Köln--Nitten noch nicht
angeſtellt worden. Der DZugverkehr Köln-- Aachen wird nach
anem eingeſchränkten Plan abgewickelt. Auf der Strecke Köln--
Lrühl iſt ein Pendelverkehr eingerichtet worden.

Necklinghauſen, 5. Februar.
Die „Recklinghauſer Allgemeine Zeitung“ iſt am Sonnabend

eneut von der Beſatzungsbehörde auf unbeſtimmte Zeit ver
ten worden. Das neue Verbot iſt wegen eines Artikels in der

3. 3. 23. z en neuerſchienenen Ausgabe vom Freitag ergangen.
a. n e Koblenzer Zeitung', die geſtern nach dreitägigem
i rbot wieder erſchienen war, ha te die Note der Reichs

u R ierung an die Rheinlandkommiſſion veröffentlicht.
807 z Aaraufhin wurde ſie auf weitere drei Tage verboten.

Offenburg, 5. Februar.
„Der Eiſenbahnverkehr iſt zurzeit von den Franzoſeneeke

wöſiſche geſtellt.l der beenhener See der Bevölkerung nicht gekommen.

e Vertreter der Arbeiter und der Beamten haben Bei dem
mandanten dag Drückenkopfes Kehl um eine Beſprechung
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ſiht weiter behindert. Vor allen öffentlichen Gebäuden ſind

i Zu Zwiſchenfällen iſt es.

Dienstag, 6. Februar 1923

an der Ruhr
Kohlen und Koks. Darüber muß man ſich klar ſein, wenn
man die kritiſche Sonde an die Ruhraktion legt, daß alles nichts
genutzt hätte; nur das Eine, das wir dem Feind geſagt hätten;
Nehmt! Dazu iſt aber der Deutſche noch nicht ſchwach genug.
Jetzt, wo alles geſchehen iſt, den Erfolg der franzöſiſchen Politik
zu unterbinden, müſſen wir uns weiter. einmütig zu
ſammenfinden zu reſtloſer Abwehr der franzöſiſchen
Gelüſte. Wenn wir uns jetzt nicht zuſammenfinden, iſt das
deutſche Volk, iſt die deutſche Wirtſchaft, iſt das Deutſche Reich
verloren. Es gilt in dieſem Augenblick keine Sonder-
politik, die die Regierung treiben will, das einzige Sonder-
intereſſe, das ich kenne, iſt das deutſche Jntereſſe in gleichem
Maße für Arm und Reich, für Arbeitgeber und Arbeitnehmer.
So ſtehen wir Schulter an Schulter in notwendiger
Arbeitsgemeinſchaft. Jch bitte Sie, dem Vaterland zu ſchwören:

Wir werden durchhalten bis zuletzt.“ Der Kanzler
ſchloß mit Dankesworten der Reichsregierung an die Provinz
Weſtfalen.

e

Angeſichts der durch den franzöſiſchen Einbruch außerordent-
lich verſchärften Notlage weiter Volkskreiſe hat die Reichs
regierung zwei Milliarden für die Kriegsbeſchädig-
ten und Kriegshinterbliebenenfürſorge, zwei
Milliarden für die Sozialrentnerfürſorge und
fünf Milliarden für die Kleinrentnerfürſorge
zur Verfügung geſtellt. 4

nachgeſucht. Jhre Forderungen gehen dahin, daß die techniſchen
Betriebe des Reiches, Badens und der Stadt von militäriſchen
Beſetzungen frei bleiben ſollen. Ferner fordern ſie neben Frei
gabe des ſtädtiſchen Telephonverkehrs, daß die Beſatzungstruppen
aus eigenen Vorräten verpflegt werden, weil die vorhandenen
Lebensmittel nicht einmal für den Bedarf der Bevölkerung aus
reichen.

Vormarſch auf Bruchfal und Lörrach
München, 5. Februar.

Nach Mitteilungen, die an hieſiger unterrichteter Stelle ein
gelaufen ſind, iſt mit einem weiteren Vormarſch der Franzoſen
auf badiſchem Gebiet zu rechnen, ſo mit der Beſehzung von
Bruchſal und Lörrach.

Die deutſche Regierung wird, wie die TelegraphenUnion
an zuſtändiger Stelle erfährt, wegen der vertragswidri-
gen Beſetzung der Orte Offenburg und Appenweier ſelbſt
verſtändlich ſofort Proteſt erheben. Es wird darauf hin
gewieſen werden, daß die Reichsverkehrsverwaltung den Orient-
Expreß-Zug ausfallen ließ in erſter Linie wegen Kohlenmangels,
dann aber auch, weil ſie die Verantwortung für die Sicherheit
der Reiſenden nicht mehr übernehmen konnte.

r

Die Deſertionen von franzöſiſchen Soldaten gehen
weiter. Auf dem Friedhof von Wiemelhauſen fand man
ſieben franzöſiſche Uniformen, die von Deſerteuren zurückgelaſſen
wurden. Auf dem Schulhof in Stockum, Kreis Vochum,
wurde ein franzöſiſcher Soldat wegen Gehorſamsver-
weigerung ſtandrechtlich erſchoſſen.

Wieder nur ein „verſehen“?
Aus Markneukirchen (Vogtl.) wird uns gemeldet, in

den benachbarten böhmiſchen Grenzorten ſei die Anweiſung an
die Bahnhofsverwaltungen ergangen, die Gleiſe für etwaige
Truppentransporte freizuhalten. Die Saal-beſitzer in den böhmiſchen Grenzorten hätten angeben müſſen,
wieviel Militär untergebracht werden kann.

Als vorige Woche eine tſchechiſche Schneeſchuh Truppen
abteilung auf bayeriſches Gebiet vorgedrungen war, erklärte
das die Prager Regierung als „ein Verſehen Der Komman-
dant der Abteilung hatte freilich geäußert: „Wir kommen bald
wieder.“ Sind nun dieſe Mobilmachungsvorbereitungen aus den
böhmiſchen Grenzorten auch nur als „ein Verſehen“ aufzu
faſſen

München, 5. Februar.
Von beſonderer Seite erfahren die „Münch. N. Nach.“, daß

auch in Salzburg die tſchechoſlowakiſchen Staats
angehörigen den Einberufungsbefehl zum Heeres
dienſt erhalten haben.

—w

Ein Ermächtigungsgeſetz
Das neue Ermächtigungsgeſetz das der Regierung

die Handhabe für alle Notmaßnahmen gibt, die die innenpolitiſche
Lage erfordert, iſt dem Reichstage zugegangen. Was große
Volkskreiſe ſchon lange forderten, bringt der Entwurf: Kampf
egen alle Auswüchſe des üppigen Lebens, desSüchers, der Börſenſpeküulation, des Wohnungs-

weſens der Ausländer. Beſonders ſcharf wird die Re
gierung nachprüfen, wieweit Ausländer im geſetzlichen Beſitze
von Wohnungen find, um Wohnungen für die vertriebenen
Ruhrdeutſchen freimachen zu können. Dar Reichstag wird
das neus Goſ dereits am nächſten Montag berater,

I tritt.
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Laufanne und das Ruhrgebiet

Es liefen drei Aktionen nebeneinonder her: an der
Ruhr, am Memelſtrom, am Genfer See, wie
Planeten im Weltall, und man hatte ſich daran gewöhnt,
unabänderliche Schwergewichtsgeſetze auch für ihre Bahnen
anzunehmen. Was in Memel geſchah, beeinflußte die Er
eigniſſe in Eſſen nicht, und was in Lauſanne beſchloſſen
wurde, ſchien unabhängig von den Bewegungen im deut
ſchen Oſten und Weſten zu ſein. Brüderlich gingen Frank
reich und England nicht nur in der Litauer Frage vor,
ſondern auch die Orientfrage ſchien im beſten Einver
nehmen geregelt, nachdem keine Anzeigen dafür hervorge
treten waren, daß etwa Deutſchland von den beiden Mäch
ten als Kompenſationsobjekt benutzt würde. Alles war
ſcheinbar im richtigen Lot.
Da woar die Friedenskonfereng von Lauſanne vor
ihrem Abſchluß angelangt, und das Friedensinſtrument
wurde der Türkei zu endgültiger Beſchlußfaſſung überreicht.
Es wirkte nicht wie das „Tiſchchen, deck dichl!“, ſondern wie
der „Knüppel aus dem Sack!“ Zunächſt auf die An gora
Regierung: die Meerengen-Regulierung
war keineswegs reſtlos geglückt, denn ſie bedeutete eine Jſo
lierung Sowjet-Rußlands, und es iſt fraglich, ob Kemal
Paſcha dieſen Bundesgenoſſen vor den Kopf ſtoßen will in
dem Augenblick, wo er ihn und das iſt der Kardinal-
punkt als Beiſtand

Engla fährli Es klingt wie Jronie,wenn wir hören, ſür die engliſche Politik ſei wichtiger als
alles andere, „daß ein haltbares Verhältnis zur Türkei und
eine Sicherung gegen ein wiedererſtarktes Rußland an den
alten Brennpunkten weltpolitiſcher Rivalität erreicht wird.

Das iſt ſicherlich jedem Engländer aus der Seele ge
ſchrieben; aber was ſich da ereignete, warf alle Berech-
nungen des weltpolitiſchen Planetenlaufs über den Haufen:
der franzöfiſche Delegierte in Lauſanne ließ, ohne
England zuvor zu benachrichtigen, die Angora Regierung
wiſſen, daß der Vertragsentwurf kein endgül-
tiges Programm bedeute, und daß, falls die türkiſche
Abordnung in Lauſanne bleibe, auch die franzöſiſche dort
eieer werde.

Engliſcherſeits wurde denn auch umgehend verlaut
bart, daß die franzöſiſche Erklärung „eine flagrante Ver
letzung des vor einigen Tagen zwiſchen den Alliierten ge
troffenen Einvernehmens bedeute“, und die Londoner
Preſſe ſprach vom Werfen einer Bombe, von einem
Donnerſchlag und verſtieg ſich zu dem Alarmruf: „Frank-
reich geht zu den Türken über!“

Unbeſtreitbar iſt die franzöſiſche Auslegung
des Lauſanner Vertragsentwurfs ein Tritt in das
Kreuz Englands; er erinnert an die vielen Tritte,
die andere Verſailler Vertragsbeſtimmungen, unter dem
Gewährenlaſſen der engliſchen Diplomatie, zum Schaden
Deutſchlands erfahren haben. Ebenſo unbeſtreitbar iſt, daß
Angora freie Hand zu weiteren Verhandlungen erhält,

as in der Diplomatenſprache „Anbieten guter Dienſte“
genannt wird und niemals als ein unfreundlicher Akt an
geſehen werden ſoll. Die guten Dienſte haben nur den
Charakter eines „Rates“. nicht einer „Force obligatoire“
„Haager Konferenzen II, Artikel 6 und 7). Aber Lord
Courzon unterſtreicht, daß er vorher von dem An-
erbieten dieſer „guten“ Dienſte nicht unterrichtet worden ſei
und erblickt in dem Vorgehen Frankreichs eine Löſung
der ſtaatsrechtlichen Vertragsbindung.
Frankreich beſitze nicht mehr die einſeitige Freiheit des
Handelns.

Jſt nun wirklich ein neuer Weltkrieg in Sicht?
Es wird mit dieſem Gedanken viel geſpielt. England
trumpft bereits offiziös, wie es ſcheint, mit ſeiner Seemacht
und ſeiner militäriſchen Rüſtung auf, die Türken haben
dieſer (nach Reuter) glänzenden Verfaſſung ihrer Trup

„;J „J 77oowweuwwwoeso an eFeind im Land!
Denkt an die Ruhrhilfe
Zeichnet bei der „Halleſchen Zeitung

vorausgeſetzt, daß er nicht ſchon Ende dieſer Woche girſennren e e J
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„Haneſche Zeitung“, Candeszeſtung kür die Provinz Sachlen, für Anhalt und Thüringen, Dienstaäg, den 6. Februar 1923.

penmacht“ nur 50000 auf dem europäiſchen Feſtlande ent
gegenzuſtellen. Jm Kriegsfalle ſtürzen die Bauſteine des
Friedenstempels von Verſailles, wenn der Krieg nicht loka
liſiert wird, folgendermaßen zuſammen: Rußland
unterſtützt die Türkei und wirft ſich auf Moſſul
und t er bedroht auch das mit Frankreich verbündete Polen. Das zieht Rumänien in
den Strudel, das Polen militäriſchen Beiſtand leihen muß.
Ungarn, Sowjet Ukraine und Bulgarien
an auf x Pur ei w7i rer chriechenlan nicht gewitzigt durch ſeineengliſchen Erfahrungen, auf Seite Englands, und wenn
Jtalien ſeine alte Rechnung mit Jugoſlavien begleichen
will, ſteht der ganze Balkan in Flammen. Zum Ueber
fluß könnte ſich die islamtiſche Welt in Jndien, Perſien,
Aegypten, Tripolis regen, ſo daß nur noch die Stellung
Amerikas und Frankreichs in Frage bleibt. Wir wollen
nicht ſo ſchwarz ſehen, wennſchon die Möglichkeit eines
furchtbaren Weltbrandes in den Bereich der Möglichkeit
gehört und die beſte Abwehr dagegen iſt die Ausmalung
der Kriegsfolgen: ſie würden in einer Vernichtung
der Kultur und der europäiſchen Menſchheit beſtehen,
und das alles wegen des Ruhrgebietes!

Und wieder müſſen wir auf Deutſchland als
Kompenſationsobjekt zurückgreifen. Sobald die
Lauſanner Verhandlungen in Sicht kamen, hieß es: eine
Hand wäſcht die andere, das Ruhrgebiet wird für
Konzeſſionen auf Koſten Deutſchlands und der
Türkei von England verſchachert werden. Das wurde
in London energiſch in Abrede geſtellt, und der Vertrags
entwurf von Lauſanne beſtätigt die engliſche Haltung, ob
gleich Bonar Law, der inzwiſchen Lloyd George abgelöſt
hat, aus ſeiner Anhänglichkeit an die Entente kein Hehl
machte, manchen Affront von ſeiten Poincarés geduldig
hinnahm und ſich nicht entſchließen konnte, ihm in den
Arm zu fallen. Aber er muß ſich doch in dieſer Periode
des Abevartens darüber klar geworden ſein, welchen Ein
druck ſeine Lauheit gegenüber den offenbaren Ver
letzungen des Verſailler Vertrages hervorgerufen hat. Der
Türkei ſchwillt der Kamm. Für wie ſtark muß
ſie ihren franzöſiſchen Protektor halten, wenn dieſer ſich
ſelbſt gegen das engliſche Weltreich einen Vertragsbruch ge
ſtatten darf! Wenn Frankreich ſich offenbar darin gefällt
dem engliſchen Türkenfeind ſeine militäriſche Ohnmacht
unter die Naſe zu reiben! Jſt das Maß nun voll? Die
Herren von Downing Street haben dieſe Heraus
forderung wohl empfunden und ſofort auf ihre Kriegs
bereitſchaft hinweiſen laſſen, und wenn ſie ihre Jnter-
eſſen an der Aufrechterhaltung des deutſchen Abſatzmarktes
auch hintanſtellen, die meſopotamiſchen Oel-
felder werden ſie nicht kampflos preisgeben,
ſchon deshalb nicht, weil Frankreich dabei auf den Löwen
andeil zur Belohnung für ſeine guten Dienſte hoffen darf.
Darum dreht ſich alles. Da auch Amerika daran lebhaft
intereſſiert iſt, dürfte die famoſe Mandatsfrage über Meſo
potamien bald in den Vordergrund treten, und ſo iſt nicht
ausgeſchloſſen, daß das Ruhrgebiet doch ſchließlich
England als Kompenſationsobjekt abgerungen wird. Wir wollen hoffen, daß dieſe Befürch
tung grundlos iſt, aber ſie muß uns in dem paſſiven
Widerſtand gegen die franzöſiſche Vergewaltigung be
ſtärken und uns daran erinnern, daß wir auf keine
andere Hilfe als auf die eigene zu rechnen haben.

Rieſenausgaben
Berlin, 6. Februar.

Wie wir von zuſtändiger Stelle hören, hat das Reich vom
1. April 1922 bis Anfang Februar 1923 bereits 2 Billionen
Mark Geſamtausgaben gebucht. Bei Zugrundelegung der
augeublicklichen Ausgaben des Reichs würde ſich der neue Etat,
falls keine Beſſerung eintritt, ſich auf mindeſtens 19 Billio
nen Mark für das Rechnungsjahr 1923,24 ſtellen.

Als die Franzoſen
nicht bezahlen konnten

Eine Erinnerung an das Jahr 1871.
Jn den „Unterredungen mit Bismarck“, ge

ſammelt und herausgegeben von A. v. Unger (Ver-lag Richard Eckſtein Rachf, Berlin), ſteht die fol
gende Schilderung:

Der franzöſiſche m Pouher-Quertier kam im
Oktober 1371 nach Berlin. Die Verſailler Regierung hatte
wenige Tage vor dem Termin, an dem die erſte halbe Milliarde
von der Kriegskontribution fällig war, für die Deckung dieſer
Summe noch nicht geſorgt Fünf franzöſiſche Bankiers hatten
ſich wohl bereit erklärt, die Summe vorzuſtrecken, allein gegen
eine Proviſion von 20 Millionen Frank. Thiers war darüber
erzürnt, ließ den Finanzminiſter kommen und richtete an ihn
die Forderung, nach Berlin zu gehen. Pouher-Quertier
ſträubte ſich anfangs, zeigte ſich aber ſchließlich zu der Reiſe
bereit, jedoch unter der Vorausſetzung, daß ein nach acht Tagen
widerrufbarer Vertrag mit den Bankiers abgeſchloſſen würde
z für alle Fälle eine Anweiſung auf eine halbe Milliarde
erhielte.

Der Reichskanzler empfing Herrn Pouher-Quertier imerſten Augenblick ſehr brüsk. Noch kurzer Zeit ſtellte es ſich

heraus, daß die Annahme, von welcher Fürſt Bismarck ausge-
gangen war, eine irrtümliche geweſen; der Fürſt bekannte das
ſelbſt mit der entgegenkommendſten Liebenswürdigkeit, und von
da gab ging die Verhandl ziemlich glatt. Von einer Ver-ſchiebung der Zahlung wollt der Fürſt gar nichts hören. End-

lich ſagte er dem franzöſiſchen Bevollmächtigten:
eSprechen Sie darüber mit dem Kaiſer, ich werde Jhnen

eine Audienz vermitteln und Jhrem Wunſche meinerſeits nicht
hinderlich ſein.“

An demſelben Tage n Kaiſer Wilhelm den franzöſiſchen mächtigten mit ſeltener Auszeichnung. Der Kai-
ſer war vollkommen über die Verhandlungen aufgeklärt. Er
äußerte wiederholt, die franzöſiſche Regierung ſei bisher ihren
Verbindlichkeiten mit Loyalität ommen, und als er
ſchließlich den franzöſiſchen Bevollmächtigten entließ, geſchah
dies in ſo wohlwollender Art, daß Herr Pouyer-Quertier ſofort
nach Verſailles berichten konnte, er hoffte, die a zu
einem guten Abſchluß zu bringen. Am nächſten Morgen gegen
7 Fnhel e entve Herr h e ſeinen Pariſer t
wo en prechend, iefſten Schlafe, als er pich durch lebbafte Geſpräche im Nebengimmer geweckt wurde.

meiſter Wolsegger begrüßt wurde.

Erſchoſſen!
Wiesbaden, 5. Februar.

Von einem franzöſiſchen Wachtpoſten in Mainz wurde
ein Nachtwächter auf einem Kontrollga erſchoſſen.
Ein Arbeiter, der zur Arbeitsſtätte nach im an denSchienen entlanggehen wollte, wurde durch einen Schuß ſo
ſchwer verletzt, daß er im Krankenhauſe ſeinen Ver
letzungen erlag. Jn einer Wirtſchaft in Kaſtelerſchoß ein franzöſiſcher Soldat einen jungen Arberter,
auf den er „im Scherz“ angelegt haben ſoll. Der Soldat wurde
verhaftet.

6. rerDer deutſche Geſchäftsträger in Brüſſel wurde
angewieſen, eine Proteſtnote zu überreichen wegen der
Bluttat zweier belgiſcher Soldaten, die am 2, Februar in
der Straßenbahn Oberhauſen-Eſſen-Borbek
einen Schuhmacher getötet und den Wagenführer ſchwerverletzt
hatten. Ferner iſt der deutſche Geſchäftsträger in
Paris angewieſen, eine Proteſtnote wegen der Er
ſchießßung des Bergmanns und Schuldieners

aumann in Brechten und der Ausſchreitungen franzöſiſcher
Soldaten in einer Gaſtwirtſchaft in Bochum, wobei zwei Per-
ſonen verwundet wurden, zu überreichen.

Paris, 6. Februar.
Miniſter le Trocquer und General Wehgand ſind

geſtern abend ins Ruhrgebiet abgereiſt, vm, wieHavas berichtet, im Einvernehmen mit General Degoutte und
General Payot die Grundlagen für die Organiſierung
der Transporte zu Waſſer und mit der Eiſenbahn auf
zuſtellen. Der Miniſter wird ferner mit den Generalen Degoutte
und Coſte weitere „Sanktionen“ erwägen, die der
deutſche Widerſtand gegen die Ausführung des Vertrages von
Verſailles erforderlich machen könnte.

Gegen die Militärdiktatur im Ruhrgebiet
BVochum, 5. Februar.

Der Gewerkverein chriſtlicher Bergarbeiter für das
Ruhrgebiet hielt eine Konferenz ab, in der die anweſenden Ver
treter der einzelnen Bezirke ihrer Entrüſtung darüber Ausdruck
gaben, daß der franzöſiſchbelgiſche Militarismus mit ſeinen
vielen Diviſionen der hungernden Ruhrbevölkerung die not
wendigen Nahrungs mittel vorenthalte und verteuere.
Es wurden folgende Forderungen aufgeſtellt:

1. Kampf gegen jede Diktatur und volle Wahrung
und Anerkennung der demokratiſchen Grundſätze unſeres Staates.
2. Aufhebung aller Einſchränkungen, welche die
perſönliche Freiheit irgendwie beeinträchtigen können. 8. Wieder
herſtellung der Preſſefreiheit, wie ſie vor der Be
ſetzung beſtand. 4. Schnellſte Beſeitigung aller einſchränkenden
Beſtimmungen, die das gewerkſchaftliche Verſammlungs
weſen hemmen und ſchädigen. 5. Völlige Herſtellung und
Sicherung der Organiſations freiheit aller Arbeit
nehmer. 6. Freilaſſung der verhafteten Gewerk
ſchaftsführer und aller Beamten und Angeſtellten. 7. Auf
hebung des Belagerungszuſtandes im friedlichen
Wohn und Arbeitsgebiet der Ruhrbergleute. 8. Abrüſtung
der franzöſiſch- belgiſchen Beſatzungstruppen
und ihre Zurückführung an produktive Arbeit.

Jn einer Entſchließung wurde gegen die Abſchnürung des
Ruhrgebiets vom übrigen Deutſchland auf das ſchärfſte proteſtiert.

Witten (Ruhr), 5. Februar.
Der franzöſiſche Hiviſionsgeneral verlangt die Wegnahme

der Schilder, in denen die Kaufmannſchaft ausſpricht, daß
ſie Waren an franzöſiſche Truppen nicht abgibt.
Er ſtellt in Ausſicht, daß gegen alle Zuwiderhandlungen Maß-
nahmen ergriffen werden ſollen, die dazu beſtimmt ſeien, zum
Gehorſam zu zwingen.

CLudendorff in Klagenfurt
Sozialiſtiſche Radaubrüder an der Arbeit.

Klagenfurt, 4. Februar.
Geſtern abend traf hier General Ludendorff anläßlich

der Tagung des Deutſchnationalen Badenbundes
em. Von ſozialdemokratiſcher Seite wurde eine heftige

Agitation gegen Ludendorff entfaltet. Einige 100 Arbeiter kamen
zum Bahnhof, wo Ludendorff von dem Großdeutſchen Bürger

Als Ludendorff auf die
Straße trat und ſein Auto beſtieg, wurde er von den Sozial
demokraten mit den wüſteſten Schmährufen empfangen. Jm
Hotel wurde Ludendorff von den Großdeutſchen in herzlicher

Er hatte ſich noch kaum den Schlaf aus den Augen gerieben,
als die Tür ſchon geöffnet wurde und Fürſt Bismarck in ſeiner
bekannten Küraſſieruniform eintrat. Herr PouyerQuertier
ſlammelte verlegen Entſchuldigungen.

„Glauben Sie denn,“ lachte der Reichskanzler, „daß ich
mich vor einem nackten Mann fürchte?“

Ohne Umſtände nahm der Reichskanzler Platz und begann
die Konverſation.

„Sie haben Der Kaiſer geſteht Jhnen alles
„Wie?“ ſagte Herr Pouyer, „Sie hoben noch geſtern Se.

Majeſtät geſehen
„Geſtern,“ r Fürſt Bismarck, „nein, ſondern heute,

es iſt ja ſchon 7 Uhr morgens.i e begann der Fürſt mit der größten Nonchalance die
wichtigſten Fragen, um welche es ſich handelte, zu beſprechen, als
ſäße er mit dem Diplomaten in ſeinem Kabinett. Es wurde
Schreibzeug gebracht, und auf einem kleinen Nachttiſchchen
wurden die Entwürfe zu den drei Konventionen zwiſchen Frank
reich und Deutſchland geſchrieben. Das Bild wäre eines Malers
würdig geweſen! Auf der einen Seite der eiſerne Kanzler in
ſeiner vollen Uniform, auf der anderen Seite der ebenfalls ſehr
robuſte franzöſiſche Bevollmächtigte, und zwiſchen beiden dieſes
Nachttiſchchen, auf welchem Fürſt Bismarck ſchrieb. Er ſchrieb
die Punktionen nach der Verabredung in deutſcher Sprache
nieder und bemerkte:

„Sie haben ja einen Sekretär, der deutſch verſteht. Sie

Jn kurzer Zeit
können alſo verifizieren laſſen.“

Herr PouyerQuertier lehnte natürlich ab.
waren die Entwürfe fertig, ſo daß die Sekretäre den Reſt beſorgen
konnten. Nach den Verhandlungen frühſtückte Herr Pouyer-
Quertier beim Fürſten. Jn der Unterhaltung kam die Rede auf
die Eiſenbahnen, und Fürſt Bismarck behauptete, die deutſchen
Eiſenbahnen beförderten wohlfeiler als die franzöſiſchen, Herr
PouherQuertier beſtritt das und meinte unter anderem:

r ich habe für einen Extrazug von Köln nach Berlin
1500 Mark bezahlt. Jch beklage mich nicht gerade und veclange
mein Geld nicht zurück, aber Sie werden zugeben, daß das auch

keine wohlfeile n iſt.“„Oho,“ ſcherzte der Fürſt, „da haben Sie gewiß auch Jhr
Retourbillett bezahlt.“

Herr Pouyer-Quertier beſtritt dies eben ſo heiter. Aber
wie erſtaunte er, als er bei ſeiner Abreiſe auf dem Bahnhofe
erſchien und ſein Sekretär, der für ein Kupee ſorgen wollte, die
Nachricht brachte, es ſei bereits ein Salonwagen begzahlt. Die
deutſchen Herren aus dem Auswärtigen Amte, welche Herrn
PouherQuertier das Geleite gaben, meinten lächelnd:

„Sie ſehen, der Fürſt war im Rechte, als er ſagte, Sie

gewonnen.
zu.

genommen hat.

Weiſe begrüßt. zwiſchen ſammelten ſich vor dem HotelArbeiter, die wie gegen Ludendorff demon.
ſtrierten. Viele Häuſer waren zu Ehren des Generals be
flaggt, auf Verlangen der Arbeiter wurden jedoch die
wieder eingezogen. Jm Laufe der Nacht kam es in den Str
wiederholt zu An e et eitle Arbeiter
gruppen und Heimwehrpatrouillen.General Ludendorff iſt auf der Reiſe von Klagenfurt
nach Wien heute in Hetzendorf, einem Vororte Wiens, von
Arbeitern aus dem Zuge geholt und an der Weiterreiſe
verhindert worden. Es ſoll ihm in Ausſicht geſtellt worden ſein,
er dürfe nach Deutſchland zurückkehren, wenn er ſich
verpflichte, ohne jeden Aufenthalt in Wien weiter
zuretiſen.gigf ſonderbare Aktion der Arbeiterſchaft des Vororte
Hetzendorf ſoll den Proteſt kundgeben gegen die in Klagen-
furt vorgenommenen Arbeiterverhaftungen.
General ſoll ſonſt nichts geſchehen ſein, doch muß er anſcheinend
die Nacht in Hetzendorf verbringen.

Aus aller Welt
Ermähßigung der Steuerabzüge

Am Sonnabend fand, wie gemeldet wird, im Finanzminiſte
rium eine Beſprechung mit den Gewerkſchaftsführern ſtatt. Ez
wurde vereinbart, daß ab 1. Märg eine Verdreifachung
der ſteuerfreien Beträge eintritt, vöorbehaltlich einer
weiteren Erhöhung bei fortſchreitender Geldentwertung und
daß als Ausgleich für den Monat Februar für die Wochenlohn-
empfänger für die letzte Lohnwoche im Februax bzw. die
letzten ſechs Lohntage (Kurzarbeiter) völlige
Steuerfreiheit eintreten ſoll. Für die Monatsempfänger
wird dementſprechend die Geſamtſteuerleiſtung im Februar um
ein Viertel ermäßigt werden.

Die Steuerregelung für die Kurzarbeiter wird noch geprüft,
Eine Vorlage über die Neuregelung der Abzüge ſoll ſofort dem
Reichsrat und dem Reichstag zugehen.

Die franzöſiſchen Kontrollkommiſſionen in Deutſchland haben
auf höhere Anweiſungen hin ihre Tätigkeit vorläufig
t Beachtenswert iſt, daß General Nollet in
ſeinen Anweiſungen Andeutungen von bevorſtehenden
Kriegsvorbereitungen Deutſchlands macht und
ſo gewiſſermaßen die neuen franzöſiſchen Rechtsbrüche begründe
will. Die Kontrollkommiſſicenen arbeiten jetzt durch Spione
und bedienen ſich leider auch Deutſcher zu der Spionagetoötigkeit,
Auch an Reichsheerangehörigen ſind Beſtechungsverſüche
gemacht worden, um angebliche Mobilmachungz-
pläne Deutſchlands zu erwerben. rer will den
Anſchein in der Welt erwecken, als rüſte Deutſchland zun
Revanchekrieg.

Der nene franzöſiſche Rechtsbruch in Baden bringt nach An
ſicht der Reichsregierung den bündigſten Beweis für die Ve
hauptung, daß Frankreich ſein Vorgehen nicht mehr auf den
Verſailler Vertrag ſtützt, ſondern reine Gewalt-
politik treibt, um Deutſchlands Einheit zu zerſtören. Der
neue Rechtsbruch ſtellt die Regierung vor neue Aufgaben. Der
Einmarſch in Baden ſoll franzöſiſchen Quellen zufolge eine
Sanktion für die nicht erfolgte Gold zahlung an
21. Januar bedeuten.

Freiwilliges Ausſcheiden des Abg. Geißler aus der Deutſcher
Volkspartei. Wie wir hören, will der Reichstagsabgeordneh
Geißler, gegen den ein Ausſchlußverfahren aus de
Partei wegen deutſchvölkiſcher Tendenzen ſchwebt
freiwillig aus der Deutſchen Volkspartei ausſcheiden.

Dammbrnuch in der Laurahütte. Wie aus Kreiſen der Ver
waltung der Laurgahütte mitgeteilt wird, drang am Sonnabend
abend infolge Hochwaſſers und eines Dammbruches der Brinihe
in zwei Schächte der Laurahütte Hochwaſſer ein. Die Arbeiten
zur Beſeitigung des Dammbruches ſind im Gange.

Ein Vermögen in alten Kleidern. Ein Althändler hakte
im öffentlichen Verſteigerungslokal von Aurillac eine Menge
alter Kleider gekauft. Jn einem alten Ueberzieher, der ſich
darunter befand, entdeckte er zu ſeiner größten Verwunderung
ein Teſtament, worin er las, daß der Mann, der das Teſtamen!
auffinde, der Erbe eines Vermögens ſei, daß ſich in der Nähe
der Stadt an einem gewiſſen Platze vergraben befinde. Der
Althändler begab ſich ſchleunigſt an den zeichneten Ort und
fand dort die Summe von 80 000 Franken in Gold und Schah
ſcheinen. Das Teſtament iſt völlig rechtsgültig ausgeſtellt und
unterſchrieben.

r m

hätten Jhr Retourbillett bezahlt.“ Und von da ab wiederholt
ſich das bis an die franzöſiſche Grenge. Auf einer Station war
ein glänzendes Diner für Pouyer-Quertier und ſeine Begleiter
ſerviert, ſo reichlich, als es einem ſolchen Eſſer und Trinket
wie der franzöſiſche Bevollmächtigte nur angenehm ſein konnte
und als die Rechnung begehrt wurde, hieß es, alles ſei ſchon
bezahlt. Herr PouherQuertier war von dieſen, in ſo humori
ſtiſcher Form angebotenen Aufmerkſamkeiten enchantiert und,
an der franzöſiſchen Grenze angelangt, ſandte er in W
Stimmung an den Fürſten Bismarck eine Depeſche nach Berlin
mit den wenigen Worten:„Jch danke Jhnen, mein Fürſt; es iſt jedenfalls angenehmer,
von Jhnen zu gehen, als zu Jhnen zu kommen.

Max Marterſteig. Am 11. Februar begeht Max Marter
ſteig ſeinen 70. Geburtstag. Der Jubilar gehört zu den e
kanteſten Perſönlichkeiten im deutſchen Theaterleben. Mar n
ſteig wurde 1853 in Weimar geboren und erhielt ſeine theatra
liſche Ausbildung ebendort durch Otto Devrient. 1874 r
er ſeine ſchauſpieleriſche Laufbahn in Roſtock, wandte ſich 7
den Jahren immer mehr der Regie und Bühnenleitung
wurde 1885 artiſtiſcher Leiter des Nationaltheaters in W
heim, 1890 Direktor des Stadttheaters in Riga, wo er bis u
tätig war. Nach längerem Aufenthalt in Amerika war
Direktor der Vereinigten Kölner Stadttheater, von wo er o
als erſter Jntendant an das Leipziger Stadttheater kam.
verließ er dieſen Poſten und lebt ſeitdem als freier n
ſteller in München. Marterſteig iſt gleich Eduard Devrient m
überzeugter und bedeutender Vorkämpfer des Den hn
Kulturanſtalt; ſeine Jdeen hat er ſowohl praktiſch als Bühnen
leiter als auch ſchriftſtelleriſch zu verfechten gewußt.
bedeutendſte ſchriftſtelleriſche Leiſtung iſt die umfangreihe r
ſchichte des Deutſchen Theaters im 19. Jahrhundert“ (1909) b
erſte eingehende Darſtellung des Themas, wiſſenſchaftlich r
lich und zugleich ungemein feſſelnd zu leſen, die notwendig an
gänzung zur Devrients „Geſchichte der deutſchen a
kunſt“. Sehr wertvoll und auf der Bühne vielfach in aſhen
erprobt iſt auch Maxterſteigs Bühnenbearbeitung des He

„Demetrius“. iDie Lebenserinnerungen Rabindranath Tagores i v
ſoeben im Kurt WolfVerlag, München. Der Dichter erihnen die Geſchichte ſeines Lebens bis eiwa gum 24. Lebensjaht.
Mit Friſche und dem ihm eigenen Humor gibt er Erinnerung
bilder, Ueine, künſtleriſch geſehene und ſcköpferiſch
Schilderungen ſeiner Werdejahre. Gl i
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„Halleſche Zeſtung“, Candeszeitung für die Provinz Sachlen, für Finhalt und Thüringen. Dienstag, den 6. Februar 19723.
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Deutſchnationale Volkspartei, Volksverein
Halle- Saalkreis

Einen letzten Appell zum Erſcheinen zu dem heute abend
z Uhr im „Neumarkt-Schützenhaus“ ſtattfindenden völkiſchen Vor
n r d richtet der Deutſchnationale Volksverein an alle Mitlieder. Retwen sabgeordneter Bruhn ſpricht über die politiſche

age mit dem Thema n und Recht und Freiheit Die
Verſammlung iſt öffentlich. Freie Ausſprache. Jeder hat Zutritt.

Gruppe Nordoſt. Am Freitag ſpricht in der Gruppe Nordoſtim „Kaiſerhof“, Reilſtraße, Prof. Dr. Karo über „Die Franzoſen
und wir“. Anſchließend Diskuſſion. Gäſte willkommen.

Angeſtelltengruppe. Da am Freitag, den 9. Februar, im
„Stadtſchützenhaus“ abds. 8 Uhr beim Deutſchnationalen Hand
wagg ein rverband Kollege Walz Eſſen über „Zm Kampf um
Deutſchlands Freiheit“ ſpricht, wird die für den obigen Tag an
geſetzte Mitglieder- Verſammlung auf Dienstag, den 13. Februar,
bends 8 Uhr verſchoben. Lokal. „Haus der Landwirte“. Der
orſitzende der Gruppe, Herr Prokuriſt Kemper, berichtet über

r Rengeſtellten tagung in Berlin. Alle Mitglieder müſſen
erſcheinen. Noch fernſiehende Kollegen ſind willkommen, des
gleichen Gäſte

Fcutcua tionaler Lehrerbund. Jreitag den 9. Februar
abends 8 Uhr im „Siadtgymnaſium“ Eingang uiſenſtraße) Mit

an agesordnung: J. Die Schulpläne des
Ueſchen Magiſtrats. 2. Geſchäftliches.
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Das Ende der Kltershilfe
ember des vergangenen Jahres ins Leben

zur Aufgabe geſtellt, vollſtändig ohne
eratenen alten Leuten Hilfe zu gewährenS Mittel und der nen hinaus auch Kle
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ner Seite eine Unter
ürſorgeſtellen noch nicht verſorgt
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beſchloſſen, eine

enlos daſtehen, ſo
als von keiner anderen Seiteübernommen werden kann.

richten, mit dem
vollſtändig ren
en

eis ſo ſtark erweitern kann, um allen in
leiſten, wird die Abteilung Altershilfe beim Bunr Alle hieſigen Banken ſind bereit, Spenden für

ltershilfe des Bundes entgegenzunehmen. rtkönnen ferner auf der Geſchäftsſtelle des Bundes, Abteilung Altershilfe,
Magdeburgerſtraße 21, abgegeben werden. Es iſt zu hoffen, daß dieſer
Zweig des Bundes weiteſten Kreiſen der Bevölkerung Anklang finden
wird. Von größter Bedeutung iſt es auch, daß möglichſt viel Hallenſer
Bürger und Bürgerinnen dem Bund zur Erhaltunge beitreten. Mindeſtbetrag 200 Mark. Anmeldeſtelle:

ſtraße A.
Der Bund kämpft einen ſchweren Daſeinskampf. Seine Beſtrebungenexfordern große net BundesSäuglingsheim (mit 75 Betten),

Verpachtung von Kleingärten (eiwa 5000 Stüch) und Abteilung Altershilfe.
Prof. R. Abderhalden,

in

und Mehrung der

à

Rußland und wir. Jm Thaliaſaal fand geſtern der
ortrag von Geheimrat Cleinow Rußland und wir“ ſtatt.
icht nur Mitglieder der „Bildungsvereinigung poli

tiſcher Freunde waren erſchienen, ſondern auch viele
re, die e für das Thema intereſſierten. Die Ausführungen

heimrat Cleinows, der in Rußland aufgewachſen iſt. boten,
unterſtützt durch Lichtbilder, eine feſſelnde Darſtellung des
cgigen Lebens im roten Rußland, aus dem der Vortragende

n das Syſtem der herrſchenden Klaſſe und ihre Regierungs-
methoden herleitete. ir werden auf den Vortrag, der viel
Wiſſenswertes für Deutſchland bot, noch näher eingehen.

Die Milch und die Stadtverordneten Jn der geſtrigen
Stadtverordnetenſitzung unterhielt man ſich wieder einmal auch
noch über die jetzigen Milchpreiſe und die Preishöhe für andere
landwirtſchaftliche Artikel. Die Kommuniſten forderten in einem
Antrage an den Reichstag, daß die Preiſe herabgeſetzt würden,
da der Kauf land wirtſchaftlicher Produkte heute vielen ein Ding
der Unmöglichkeit ſei. Leider vergaß man hierbei jedoch, auf die
Zuſammenhänge in unſerem volkswirtſchaftlichen Leben hinzu
weiſen, denen auch die Landwirtſchaft unterworfen iſt, ſo daß
ſie auch mit ihren Preiſen hinter denen anderer Artikel nicht

leiben kann. Der demokratiſche Stadtverordnete Minner
richtete eine Warnung an die Landwirte, den Bogen nicht noch
weiter zu überſpannen, während der Kommuniſt Günther er
neut das Mitbeſtimmungsrecht der Arbeiter bei Feſtſetzung der
Milch- uſw. Preiſe forderte. Die Sache verlief indes wie das
Hornberger Schießen, denn in einer früheren Sitzung der Stadt
verordneten war bereits der Beſchluß gefaßt worden, beim Retths

einen Antrag wegen der Teuerung einzureichen. Trotzdem
beſchloß das Kollegium einſtimmig, nochmals beim Reichstag
u Angelegenheit mit einer Eingabe vorſtellig zu werden.
Unſerer Meinung nach hat der Antrag rein parteiagitatoriſchenCharakter, ſo vaß er ruhig hätte unter den Tiſch fallen können.

Vekenntnistreue Vereinigung. Zu dem Vortrag von
D. Philipps- Berlin Mittwoch 8 Ühr im ſtädt. Lyceum
über „Die Kirche im Kampf um ihr Bekenntnis“
iſt der Eintritt frei. Die Vereinigung, unter dem Vorſitz von
Geh. Rat Sup. Bode und Prof. D. Feine will die zu
ſammenſchließen, die im Sinne der Vereinigten Rechten“ das
Bekenntnis der Kirche gewahrt wiſſen wollen, und ladet ſie zu
Mittwoch 3 Uhr nach dem Ev. Vereinshaus ein.

Vereins- Nachrichten
Saarverein. Vortragsabend am Mittwoch, den 7. Februar,

abends 728 Uhr im Aud. max. der Univerſität. (Näheres ſiehe
Jnſerat.) Freunde und Gönner unſerer Beſtrebungen ſind hergz-
lichſt willkommen. Von unſeren Mitgliedern erwarten wir voll-
zähliges Erſcheinen.

Ruder- Geſellſchaft von 1874 (Nelſon). Die für Mittwoch,
den 7. Februar, angeſetzte Monatsverſammlung wird wegen Hoch-
waſſer auf Mittwoch, den 14. Februar verlegt.

Nitteldeutſcher Schutzverband „Wehrwolf“, Ortsgruppe
Halle. Die nächſte Mitgliederverſammlung findet Montag, den
12. Februar, abends 8 Uhr im „Haus der Landwirte“ ſtatt.

Halleſcher Ausſchuß für Leibesübungen. Sitzung des
Vorſtandes, des Arbeitsausſchuſſes und der Kommiſſionen heute
Dienstag, den 6. Februar, abends 8 Uhr in der Geſchäftsſtelle.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten. Alle Mitglieder ne An
n wollen zu dem am Mittwoch, den 7. Februar 1923, abends 8 Uhr
hen Thaliaſaal ſtattfindenden Deutſchen Abend pünktlich erſcheinen.

Wir bedauern, daß nicht alle Mitglieder in den Beſitz von Eintrittskarten
getommen ſind, aber Halle hat leider keinen größeren Saal. Um 8 Uhr noch
nicht belegie Plätze werden belegt. Saalöffnung um 7 Uhr.

Wochenmarkt in Halle.
Käſe, Stück 126,Pflaumenmus, 1 Pfd. 3650,
Hühner, c 1400,Haſen, 1 Pfd.

Rindfleiſch, 1 Pfd. 2400
Hammelſleiſch 1 Vid.
Schweinefleiſch, 1 Pfd. 4000 3400
Kalbfleiſch, 1 Pfd. 2000

Pfd 6000,1

ett, 1 Pfd. 8000,ot u. Seberw., 1 Pfd 4000,
Kabliau. 1 Pfd. 1600
Seelachs, 1 Pfd. 1600.
Sprottbüdlinge, 1Pfd. 2000,
Salzheringe, 1 Pfd. 1200

vfd. 200Grüne Heringe, 1

Aus Mitteldeutſchland
Das Notopfer für die Liebeswerke der Jnneren

Miſſion in der Provinz Sachſen
hat die 11. Million noch vor dem Ablieferungstermin (1. Fekruar)
bereits überſchritten, und noch fehlen die Sammlungserträge
aus einer großen Zahl von Kirchenkreiſen. Am meiſten haben
die Dank ammlungen erbracht, beſonders wo die Paſtoren oder
Kirchenälteſten ſelbſt herumgegangen ſind. Jn Dingelſtädt
Eichsfeld) und Düſedau (Altmark) ſind über 100 M., in Bad
Sachſa (Südhargz) 120 M. pro Kopf eingegangen. Aus den alt
märkiſchen Orten Uchtenhagen und Rohrbeck (zuſammen 220
Einwohner) ſind durch Verkauf geſpendeier Naturalien an Be
dürftige über 200 000 M. abgeliefert. Aber auch die Erxträge aus
den Kirchenkollekten, Spenden einzelner War (bis
60 000. M. Theater, Bahnhofs ul, Jugendvereins- und
Kindergottesdienſtſammlungen ſind bedeutend. Beſonders er
freulich iſt, daß verſchiedene induſtrielle Betriebe unter ſtarker
Beteiligung der Angeſtellten und Arbeiter ſchöne Summen ab
liefern konnten. Allen Spendern ſei herzlicher Dank geſagt.
Die Oeffentlichkeit und auch das evangeliſche Ausland, das jetzt
in edlem Wetteifer große Summen für denſelben Zweck auf
bringt. kann daran erkennen, daß auch die Provi Sachſen für
ihre evangeliſch-kirchliche Liebesarbeit Opfer zu bringen weiß.

Für die Front an der Ruhr
Spenden bei der Geſchäftsſtelle
unſerer „Halleſchen Zeitung“

Otto Thiele, Verleger der „Halleſchen Zeitung“
Landw. Bauernverein des Saalkreiſes
Stammtiſch Reſtaurant „Bernhardyhalle“
Erhard Eckert
Direktor Ruf
Angeſtellte und Arbeiter der Fa, Erhard
Eiſentraut, Geheimrat, Reilſtr. 91
Richard Schuſter, Mittelſtraße 2
B. 2. D.Kindtaufe Tänger, Pfälzerſtraße 11

M aus H. t J 2 eJanuar-Spende von den Angeſtellten der
H. Pröpper u. Co., G. m. b. H.

Stammgäſte „Löwenbräu-Gäſte“, 2. Rate
Unge nannt
Karutz, Lafontaineſtr. 31
Mia Renuter, Uhlandſtr. 6
Unge nannt.
Perſonal des Grudekoks-Vertriebes der A. Rie-
beckſchen Montanwerke r.Handelschemiker Dr. phil. Paul Herrmann,
Ludwig- Wuchererſtr. 79 7

Richard Kretzſchmar
Perſonal der Fa. Richard Kretzſchmar
Ev. Männerverein St. Ulrich-Oſt (E.
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Die Arbeiter und Angeſtellten des ſtädt. Elektrizitäts
werkes brachten durch Sammlung für die Ruhrſpende
300 000 Mark auf.

Verſorgungsamt Halle. Die Beamten des Verſorgungs
amtes Halle haben drei Prozent ihres Februargehaltes der
Ruhrſpende zugeführt.

Zur Ruhraktion. Wie aus dem Anzeigentell zu erſehen, veranſtaltet
der Wirtſchaftsverband Sachſen- Anhalt einen Aufklärungsvortrag über das
Thema „Pein und Laſten von Verſailles (die Grundlage derRuhraktion). Als Redner iſt der in weiten Kreiſen hinlänglich bekannte
Profeſſor Fleiſchmann (Halle) gewonnen. Wir möchten nicht verfehlen,
auf dieſe Veranſtaltung, deren Reinertrag für die Ruhrſpende
beſtimmi iſt, hinzuweiſen. Der Kartenvorverkauf hat bereits begonnen.

Von der Univerſität ſind als erſte Rate für das deutſche
Notovfer (Ruhrſpende) der Reichsbank hierſelbſt 200 000 M.
überwieſen worden.

„;„à„àJFJ -“-„;e
Ein engliſcher Gelehrter über den Ruhrraub

em Direktor des Mineralogiſchen und Geologiſchen Jn
ſtituts der Univerſität Jena iſt dieſer Tage von einem ihm bis
her völlig unbekannten engliſchen Gelehrten folgender Brief
zugegangen:

Cardiff, 23. Februar.
„Mein Herr. erlguben Sie mir, meine tiefe Sympathie für

das deutſche Volk unter der qualvollen franzöſiſchen Tyrannei
und Beſchimpfung auszudrücken. Alle Freunde Deutſchlands

und es gibt deren viele hoffen, daß Sie den hartnäckigen
Kampf. gegen den franzöſiſchen Raubzug fortſetzen. Sie können
ewinnen, wenn Sie den Willen dazu haben; u Sie den

Franzoſen ſein Schlechteſtes tun, aber übergeben Sie ſich nicht
der franzöſiſchen Politik, die jetzt zum Skandal von ganz Europa
geworden iſt und zur Jſolierung Frankreichs führen wird. Dann
mögen Sie wieder ein freies und gereinigtes Deutſchland er
langen, das fähig iſt, ſeine Rolle in der Welt als Mittelpunkt
des wiſſenſchaftlichen Fortſchritts und der Kultur zu ſpielen.“

Dammendorf bei Niemberg, 6. Febr. (Todesfall.) Am
Sonntag wurde hierſelbſt unter großer Beteiligung von nah
und fern unſer Gemeindevorſteher, Mühlenbeſitzer Ernſt Krü-
ger, beerdigt, der in einem Halleſchen Krankenhauſe infolge
Herzſchwäche nach wohlgelungener Operation plötzlich geſtorben
iſt. Heute vor vierzehn Tagen leitete er noch in gewohnter
Friſche und Sachkunde eine Sitzung der Müllerinnung des
Saalkreiſes als deren Obermeiſter, heute vor acht Tagen nahm
er noch am Familienabend unſerer Gemeinde teil. Und nun
ruht er ſchon in kühler Erde. Er war durch 16 Jahre ein Ge
meindevorſteher von außergewöhnlichen Gaben, größter Pflicht
treue und Sachlichkeit und hat ſich die Hochachtung weiteſter
Kreiſe erworben. Auch war er bald zwei Kirchenälteſter und iſt mit ſeiner innigen, mannhaften Frömmigkeit
vielen ein Segen geworden. Möge er, der in ſeinem Leben viel
Schweres erfahren und gottergeben getragen hat, nun in Frie
den ruhen von ſeiner reichen Arbeit.

Trebitz bei Könnern, 6. Febr. Eine Einbrecher-
bande) erbrach die Scheune des Herrn Bethmann und ſtahl
15 Zentner Viktorigerbſen, welche einen Wert von ca. 200 000
Mark haben. Die Spur ging nach Könnern und hat bereits die
Polizei einige Trebitzer und Könnerner ermittelt.

Könnern, 6. Febr. (Stadtverordneten- Neu
wahl.) Der Miniſter des Jnnern hatte die Stadtverordneten
verſammlung aufgelöſt und für den 25. Februar eine Neuwahl
anberaumt, zu welcher bereits durch die Parteien tüchtig
agifiert wird.

Magdeburg, 6. Febr. (Ein ſchweres Bootsunglück.)
Am vergangenen Sonnabend nachmittags gegen 434 Uhr ver-
unglückte am Cracauer Wehr auf einer Ruderfahrt eine Achter-
mannſchaft der dem Ruderklub „Werder“ angegliederten Schüler
riege, die unter Aufſicht eines erfahrenen Leiters ruderte. Der
Unfall iſt darauf zurückzuführen, daß das Boot plötzlich an der
Spitze gegen einen erhöht im Waſſer liegenden Gegenſtand auf
fuhr, der von der Oberfläche des Waſſers nicht wahrzunehmen
war. Hierdurch zerſplitterte der Kiel und das Boot wurde in
einer Länge von etwa 125 Metern aufgeſchlitzt. Obwohl ſämt

liche Jnfaſſen geühte Schwimmer waren und zur Sllfeleiſtin
nichts unverſucht blieb, fielen dem Unfall zwei Menſchenleha
Helmuth Wernert und Klaus Günkher, zum Opfer.

TU. Weimar, 6. Febr. (Einbruchsdiebſtahl in hi,
Weimarer Fürſtengruft.) Jn der Nacht von Sonabend auf Somitag haben wiederum Einbrecher verſucht, in d
Fürſtengruft auf dem älteren Teile des hiefigen Friedshofs, ein

ubrechen, doch hat die ſchwere eiſerne Tür den Brecheiſen, den
puren an Tür und Schloß deutlich wahrnehmbar ſind, da

Spitzbuben widerſtanden. Eine Schlagleiſte iſt abgeriſſen, doh
hat man weiter nichts erreicht.

T. U. Arnſtadt, 6. Febr. (Großfeuer.) Am Sonnghbeabend gegen 10 ihr rach im Hintergebäude der Thüringe
Braunſtein- und Mineralwerke G. m. b. Feuer aus, das
großer Schnelligkeit um ſich griff. Das Hintergebände wein Raub der Flammen, während das Hauptgebäude, in den

ſich die Buregus, das Laboratorium und Wohnungen befi
gerettet werden konnte. Der Brandſchaden wird auf 126 Miſſ
nen Mark geſchätzt, der nicht ganz durch die e geded
iſt. Der Betrieb der Fabrik muß eine weſentliche Einſchrän hin
erfahren.

—örn Eiſenach, 6. Febr. Der Waritburggaſthof.
Abgeblitzt.) Der zur Neuverpachtun ausgeſchrieben
Waritburggaſthof wurde unter zahlreichen Bewer
dem bekannten Reſtaurations- und telfachmann
Elſchner, dem derzeitigen Beſitzer des Hotels
Berli zur Bewirtſchaftung übertragen. Er üb mt du
Betrieb bereits am 1. April und hat das geſamte Mobiligr u
die umfangreichen Wirtſchaftsvorräte des bisherigen Pacht
Gümpel, deſſen Vertrag noch 3 Jahre läuft, käuflich erworh

Der Stadtrat reihte die beiden ſozialiſtiſchen vei
geordneten in die 2. Gruppe der 10. Beſoldungsklaſſe à
Ein Antrag der ſozialiſtiſchen Parteien, ihre Vertrauensmän
den drei bürgerlichen Beigeordneten, deren Pflichtenkreiz en
beſondere techniſche Ausbildung vorausſetzt, gleichzuſtellen
nach der 12. Klaſſe zu Feſolden, wurde in namentlicher Ab
mung mit 19 gegen 14 Stimmen abgelehnt.

Göttingen, 6. Febr. (Des Kindes Sch
Durch den ſehr ſtark einſetzenden Wind löſte ſich von gen
Schornſtein in der Gartenſtraße ein Backſtein, der gert
herunterfiel, als an dem Hauſe eine Frau mit ihrem Kine
wagen vorüberfuhr. Der Stein fiel direkt auf den Wagen n
durchſchlug das Verdeck. Nur dem Glücksumſtand, daß der Va
ſtein einige Zentimeter weit vom Kopfe des ſchlafenden Kin
Dir gu m, iſt es zu danken, daß größeres Unheil verhig

Leipzig, 6. Febr. (Revolverſchüſſe auf e
Vater.) Wie der Polizeibericht meldet, ſpielte ſich am Freit
abend 3811 Uhr in der Wohnung des Kaufmanns Lariſh,
Slötteritz, ein Familiendrama ab. Der Kaufmann Lariſch
von einer Reiſe zurückgekehrt und hatte eben im Wohnzimt
ſeine Stütze und ſeinen 20jährigen Sohn, den Scholar Le
begrüßt, als der junge Menſch plötzlich auf ſeinen Vater und
Stütze mehrere Schüſſe aus einem ſeinem Vater gehörigen
volver abfeuerte. Darauf hatte er das Zimmer verlaſſen. Poli
beamte, die die Schüſſe zufällig gehört hatten, trafen Lariſch
die Stütze blutüberſtrömt im Zimmer an, den Täter aber ſan
ſie mit einer Schußwunde im Herzen in ſeinem Zimmer tot
ſeinem Bett; er hatte ſich ſelbſt gerichtet. Die beiden Verlet
fanden Aufnahme im Krankenhauſe.

Halleſches Kteenſrſober

Dritter Kammermuſik-Rbend
Der dritte Kammermuſik- Abend des KlinglerOre

tetts gliederte ſich in der Reihe der Gedächtniskonzerte ein
berückſichtigte daher nur Werke Max Regers. Ueberblickt
die Zahl der geplanten Veranſtaltungen und die dabei zur
führung gelangenden Werke, dann wird man von kei
Schaffensgebiet Max Regers ſo vollſtändige Eindrücke
nehmen, wie von ſeiner Kammermuſik. Das Quartett in
das Streichtrio in a-moll und das Streichquartett in
die geſtern abend in der „Loge zu den drei Degen“ auf
Zettel ſtanden, bildeten die folyerichtige Fortſetzung zu
Klavierſtücken aus dem „Tagebuche“ und der Sonate für Kb
nette und Klavier, die im Verein mit dem Vortrag Profeſ
Scherings am Freitag in der Univerſitätsaula dargeboten wur
Die gewaltige Summe gediegener Muſik, die ſie alle in ſich
gen, war ſo recht geeignet, die Schrecken vor der Kunſt
Regers zu verſcheuchen. Gewiß, an Eingänglichkeit der Ne
und leichter Faßbarkeit des Aufbaues mögen manche andere
ſetzer dem bayeriſchen Lehrersſohn den Rang ablaufen. Il
was den. Ernſt des Wollens und die Unermeßlichkeit des Kön
angeht, wird Max Reger doch immer unerreichter Meiſter blel
Und ſelbſt die bei ihm ſo oft in Zweifel gezogene Erfindu
gabe geigt ſich doch in den genannten Werken von ihrer b
Seite. n braucht nur die Erinnerung nochmals auf
Schönheit der melodiſchen Linienführung und die ſatte K
ſchönheit aller langſamen Sätze hinzuleiten, um erkennen
können, daß in Max Reger einer der von der Natur Begnah
zu verehren iſt. Sieht man von den beiden Eckſätzen des St
quartetts in A-dur ab, die zu ihrer erſchöpfenden Würd
mehrmaliges Anhören verlangen, ſo enthielt der dritte Ka
muſikabend nichts als wertvolle, köſtliche Muſik.

Daß ſie als ſolche von den überaus zahlreichen Anweſa
erkannt und genoſſen wurde, blieb ein glänzendes V
Karl Klinglers, Richard Hebers, Fride
Klinglers und Max Baldners. Die berühmten
tettiſten haben uns hier ſchon ſo manches Feſt bereitet.
abend ſchienen ſie aber alle ihre bisherigen Leiſtungen
gipfeln zu wollen. Sie ſpielten mit einer unvergleichlichen
gebung und brachten eine Wiedergabe der Regerſchen Ken
muſik zuſtande, der ſtrahlende Vollkommenheit bis in jede
zelheit hinein anhaftete. Die muſikaliſche Architektonik de
zelnen Sätze wurde muſterhaft klar gemacht und der
einer Wärme des Gefühls und techniſchen Vollendung zu
ſtellung gebracht, daß man des Lobes kein Ende fin i
war über ihrem Muſizieren eine Tonſchönheit ausgebrei Mierden
Ohr und Sinne völlig in Bann ſchlug. Durchweg
belebende Friſche der Auffaſſung, die ſich bis zum letzten
in ungeſchwächter Form auswirkte. Mit hinreißender
wurde ſchließlich die großartige Steigerung des Allegro
gracia im Ouartett Es-dur bewältigt. Sie allein hätte Pern
um dem gefeierten Künſtler die begeiſterten Beifallsſt Winden
ſichern, die nach dem Konzert den Saal durch Infolge

Prof. Dr. W. V lngemit
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Letzte Wintersportmelduns
Ergzgebirge

Oberwieſenthal: —4 Grad C., Schneehshe 96 Zentimeter,
Neuſchnee, klar, Sportverhältniſſe gut.

Rieſen und Jſergebirge
Schreiberhauz Schneehöhe 70 Zentimeter, Südweſtwind,

un -1 Grad C., z Zentimeier Reuſchnee,Krummhübel:
mye Vngerberg -2 Srad S ruhiges Wetter, ſchwather Kebh!

h rn e r Heuſchnee, mäßiger Rotdweh
ohne cſerhans: Grad C., etwas Nenſchnee, Weſwind
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„Halleſche Zeitung“, Candeszeſtung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen. Dienstag, den 6. Februar 1923.

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
Devisen- Vorkurse
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Schein und Sein
Schon ſeit Kriegsbeginn iſt bei uns die Verbraucherpolitik
errſchend geweſen, die verkannte, daß jedermann nicht nur
raucher, ſondern zugleich auch irgendwie direkt oder indirekt

Herſtellung von Ware beteiligt iſt. Dieſe Politik vernach
e faſt grundſätzlich in allen ihren Formen und Wandlungen
frage der Produktion gegenüber derjenigen des Verzehrs;
ſuchte wohl gleichmäßig ohne Rückſicht auf die Eingelleiſtung
perteilen, brachte es aber nicht fertig, mehr zu erzeugen, um
m Ausgleich zu ſchaffen für die aus dem Friedensdiktat von
ſailles ſich ergebende ungeheuerliche Fehlmenge. Die Verzherpolitik hatte in Verbindung mit dem Verſailler Diktat

Folge, die Ware immer mehr abſtrömte, während ein
prechender Zulauf nicht erfolgte. Daraus entſtand allmählich

allgemeine Verarmung nicht nur im einzelnen Haushalt
ſern auch im Haushalt der Wirtſchaft und der großen in-

Jriellen Unternehmungen.
Leider iſt das wirkliche Sein durch den äußeren Schein durch
Papiergeldumlauf völlig verdeckt worden. Dieſer hat die
m Keſte der Erkenntnis von der Gefährlichkeit der Ver
chetpolitik totgeſchlagen, beſonders weil die gewaltigen Papier-
jardenziffern keine Vergleichsmöglichkeit zur Goldmarkwäh-
bieten.
Das wahre Sein tritt jedoch ſofort in Erſcheigung, wenn
einen untrüglichen, in den letzten Jahren ſich gleich ge-

henen Wertmeſſer annimmt. Wenn man z. B. die Mark-
ägniſe der vier größten deutſchen Baunkohlengruben in
nen mitteldeutſcher Braunkohle umrechnet, wobei alle
ern und Abgaben unberückſichtigt bleiben, ſo ergibt ſich fol
es Verhältnis:

Gewinnausſchüttung
1913/14 1921,22

1 081 034 153 233Riebeckſche Möntanwerke

496 533 205 722jederlauſitzer Kohlenwerke
erſchenWeißenf. Braunk. A.G. 397 414 47 409
thaltiſche Kohlenwerke. 234 483 129 840
Als Auswirkung der Verbraucherpolitik iſt auch die Steuer-
k der letzten Jahre anzuſprechen, die nicht bedacht hat, daß
eine ſolche Steuerpolitik gerechtfertigt iſt, die das Kapital
läßt, das notwendig iſt, um den Fortbeſtand und den Aus-
der Werke zu ſichern, um dieſe der Konkurrenz gegenüber
bewerbsſähig zu halten. Die deutſche Steuerpolitik hat jedoch
Verfolg einer viel zu weit getriebenen Erfüllungspolitik

de den entgegengeſetzten Weg beſchritten, indem ſie die
ffung von Reſerven verhinderte, aus der in ſpäterer Zeit

geſchöpft werden können. So zz. B. iſt vor einiger Zeit be
et worden, daß eine Aktiengeſellſchaft mit 10 Millionen
Aktienkapital bei einer Dividendenausſchüttung von 20 9

ährlichen Steuern zu zahlen hat
Umſatzſteuer 2 000 000 MarkKörperſchaftsſteuer 700 000
Kapitalertragsſteuer 200 000
Gewerbeſteuer 600 0002 000 000Kohlenſteuer

s 500 000 Mark

7

alſo 55 des geſamten Kapitals.
Es iſt unbedingt notwendig, die hier kurz gekennzeichneten
e zu verlaſſen. Die Grenzen des Verbrauchs und der Sr-
J zie innerhalb unſerer Erzeugungsmöglichkeit liegen.
Rehr könnte zum völligen Bankerott unſerer Wirtſchaft

ue Erhöhung der Bergarbeiterlöhne
Eſſen, 5. Februar.

bei den heutigen Tarifverhandlungen zwiſchen den Zechen
retern und den Arbeitnehmerorganiſationen im Bergbau

man ſich dahin, daß die Februarlöhne der Bergarbeiter
90 Prozent erhöht werden. Die Lohnerhöhungen im un-

ſten Gebiet finden am Dienstag und Mittwoch in Dortmund

Geldmarkt und Bankon
Reichsbankkapital 2402,1 Milliarden Mark
Vie der Ausweis der Reichsbank vom 81. Januar ergibt,
die Steigerung der Kredit und Zahlungsmittelanſprüche
die Bank zum letzten Monatsſchluß unter der Einwirkung
belannten Störungen des deutſchen Wirtſchaftslebens ver
pnisvolle e gemacht und die in der Vorwoche aus
ieſenen Höchſtziffern weit überſchritten. Die geſamte
talanlage wuchs um 479,9 Milliarden Mark auf 2402,1
iarden Mark. Die Zugänge betrugen bei den Handels
eln 140,6 Milligarden Mark, bei den Reichsſchatzanweiſungen
Milliarden Mark und bei den Lombardforderungen 92,3

arden Mark. Die ſtarke Zunahme des Lombardkontos iſt
weſentlichen auf eine vorübergehende Jnanſpruchnahme des
dardkredits der Reichsbank zur Sicherſtellung der Volks
rung zurückzuführen. Von den neu aufgenommenen
ilbeträgen floſſen 151,2 Milliarden Mark den fremden
rn der Bank zu, deren Beſtand ſich damit auf 762,8
iarden Mark er.
Infolge der kataſtrophalen Geldentwertung ſchwoll der
angemittelbedarf ſo rieſenhaft an, daß es der Bank trotz
etgehender techniſcher Vorſorge nicht überall ſofort möglich
der frage in vollem Maße zu entſprechen, zumal die
terbrochene erſorgung des geſamten beſetzten Gebietes

dere umfangreiche Bereitſtellung erforderte. Der Bank-
unlauf erhöhte ſich in der letzten Januarwoche um 329,9
wen ark auf 1984,5 Milliarden Mark, der Umlauf an
er heſdeinen um 2380,5 Millionèn Mark auf 13,4

ark.
Darlehnsbeſtände der Darlehnskaſſen haben ſich in der

woche um 8,5 Milliarden auf 894,4 Milliarden Mark
nt. Da die Darlehnskaſſen einen dieſer Zunahme ent

n Betrag an Darlehnskaſſenſcheinen an die Reichse e eng der in o ummeWo Nlerden err gehiegen

Umrechnung fremder Währungen bei der Berechnung des
Wechſelſtempels. Die in der Verordnung über die Umrechnung
fremder Währungen bei der Berechnung des Wechſelſtempels
rom 14. November 1922 feſtgeſetzten Mittelwerte für die Umrech-
nung der in anderer als Reichswährung ausgedrückten. Beträge

werden aufgehoben und für die nachſtehend genannten Wäh-
rungen bis auf weiteres folgende Mittelwerte feſtgeſetzt: 1 Pfund
Sterling 68 000 M., 1 franzöſiſcher Frank 1000 M., 1 belgiſcher
Frank 900 M., 1 ſchweizeriſcher Frank 2800 M., 1 Lira 700 M.,

1 Peſeta 2300 M., 1 Löu 84 M., 1 finniſche Mark 560, 1 deutſch
öſterreichiſche Krone 0,20 M., 1 tſchechiſche Krone 400 M., 1 unga-
riſche Krone 6. M., 1 holländiſcher Gulden 5800 M., 1 ſchwediſche
Krone 4009 M., 1 däniſche Krone 2800 M., 1 norwegiſche Krone

2600 M., 1 polniſche Mark 0,50 M., 1 türkiſcher Piaſter 90 M.,
41 argentiniſcher Peſo (Gold) 12 500 M., 1 argentiniſcher Peſo

(Papier) 5500 M., 1 chileniſcher Peſo (Papier) 1800 M., 1 braſi-
lianiſcher Milreis 1700 M., 1 japaniſcher Yen 7200 M., 1 bul-
gariſche Lewa 100 M., 1 Ver. Staaten-Dollar 15 000 M., 1 mexj-
kaniſcher Goldpeſo (Golddollar) 7000 M., 1 lettländiſcher Rubel
60 M., 1 eſtniſche Mark 44 M., 1 jugoſlawiſcher Dinar 140 M.,
1 jugoſlawiſche Krone 35 M. Dieſe Verordnung tritt am 65. Febr.

industrie
Handelsregiſter Halle. Neueintragung: Dr.

Fiſche und Co., G. m. b. H. (Stammkapital 500 000 M.)
Aenderungen Geſchw. Loewendahl Geſellſchafter ausge-
ſchieden). Zigarettenfabrik „Biaſella“, Auguſt Biaſal Pro
kura). Otto Schildt (Prokura erloſchen). Kall und Löſer,
Filiale Halle (Zweigniederlaſſung aufgehoben). Kommandit-
geſellſchaft Gebr. Schumann und Co. (jetzt Gebr. Schumann).
Jduna, Lebens-, Penſions und Leibrentenverſicherungsgeſell
ſchaft a. G., Satzungsänderung). Darmſtädter und National-
bank, Kommanditgeſellſchaft auf Aktien (Prokura).

ss. Die Mühlenwerke von Uhlig u. Weiske, G. m. b. H.,
Bad Lauſitz, wurden mit 32 Millionen Mark in eine Aktien-
Geſellſchaft umgewandelt.

ss. Riquet u. Co., A. G., Leipzig. (Eigener Drahtbericht.)
Die Verwaltung beantragt Kapitalserhöhung um 19 Millionen
Stamm- und 2 Millionen mehrſtimmigen Vorzugsaktien, ſowie
Umwandlung der beſtehenden 1 Million Vorzugsaktien in
Stammaktien. Von den insgeſamt 20 Millionen neuer Stamm-
aktien ſollen 16 Millionen den alten Stammaktionären im Ver-
hältnis 1:1 zu einem noch feſtzuſetzenden Kurſe angeboten und
die beſtehenden 4 Millionen zugunſten der Geſellſchaft verwertet
werden.

Nächſte Dampferabfahrten der Hamburg-Amerika-Linie.
NewHork: D. „Mount Clinton“ am 8. Februar. D. „Bayern“
am 15. Februar. D. „Mount Clay“ am 22. Februar. D. „Thu-
ringia“ atn 1. März. Philadelphia-Baltimore: D. „Emden“
am 27. Februar. BoſtonBaltimore: D. „Suruga“ am
10. Februar. Cuba und Mexiko: D. „Holſatia“ am 27. Fe
bruar. D. „Toledo“ am 27. März. Weſtküſte: D. „Texan“
am 24. Februar. Oſtaſien: M. S. „Ermland“ am 3. März.
Weſtindien: D. „Eupatoria“ am 7. Februar. Süd-Amerika:
D. „Steigerwald“ am 10. Februar. D. „Heſſen“ am 15. Fe
bruar. SüdamerikaWeſtküſte: D. „Schwarzwald“ am 12. Fe
brugr. Levante: D. „Ambria“ am 10. Februar. Köln und
den Rheinzwiſchenhäfen: wöchentlich. Riga: wöchentlich.

Elbeſchiffahrt. Am 5. Februar trafen die Kähne Nr. 4387,
453, 9111 in Aken ein.

x Wagengeſtellung für Montanprodukte
Ebd. Halle ſtellte 7709 10-Tonnen- Wagen.

Marktheriehte
Halleſcher Produktenmarkt

(Mitgeteilt von der Firma Heinroth und Wichmann,
und Wansleben, Bezirk Halle.)

Da der Dollar heute wieder zurückging, mußten auch die
Getreidepreiſe nachgeben. Abſchlüſſe kamen ſo gut wie nicht

uſtande, da ſowohl Käufer als Verkäufer ſich abwartend ver-hielten Jn Weizen war das Angebot verhältnismäßig klein,
aber auch die Mühlen hielten mit Ankäufen zurück. Roggen iſt
für Umlagezwecke beachtet. Gute Braugerſte war begehrt, doch
wurden die geforderten Preiſe nicht bewilligt. Hafer hatte
ſchwieriges Geſchäft. Futtermittel wurden nur wenig umgeſetzt.Es notierten: Weizen 64 000-—66 000 ab Hallenſer Station,

Roggen 60 000--62 000 ab märkiſcher und ſächſiſcher Slation,
Sommergerſte 60 000-—62 000 ab Hallenſer Station, Hafer
50 000--52 000 ab Hallenſer Station, Mais 70000--72 000
waggonfrei Hambur Kleie 38 000-—39 000 ab Hallenſer
Station, Raps 90 100 000, Viktoriagerbſen 80 000--90 000,
Rapskuchen 48 000--42 000, Trockenſchnitzel 24 000--25 000, voll

30 000--33 000, Kartoffelflocken 37 000

Halleſcher Viehmarkt
Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſfion am ſtädtiſchen

Schlacht und Viehhofe zu Halle.
Bezahlt wurden am Montag, den 5. Februar 1923

b) für 50 kg aus
dem Auslande

eingeführtes
III.

häufigſter Gefrier friſchesre fleiſch Fleiſ
M. M.

200000
200000

1923 in Kraft.

am 5. Januar.

Halle

a) für 50 Kg Fleiſchgewicht

I II.zchſter niedrigſter

reis

v e e 000220000

Kühe 220000Jungrinder.
W

Saugktälber
Lämmer u. Maſt- und

hammel LebSchafe eberSchweine einſchl. Mittel
und Geſchlinge

einſchl.
Lunge

400000

Hamburg, 5. Februar. Der Markt für Auslandszucker ver
kehrte im Hinblick auf Newyork in feſter Haltung. Java Nr. 25
loko iſt zurzeit nicht angeboten. Die übrigen Preiſe konnten
um 3 d. anziehen. Es koſteten Danziger Kriſtalle Februar
20/9, tſchechiſche Kriſtalle Feinkorn 22/3 sh., Mittelkorn 21/9 sh.,
tſchechiſche Würfel 24/6 bis 24/9 sh., tſchechiſche Cubes 25/8 bis
25/6 sh. Die Nachfrage nach tſchechiſchem Feinkorn konnte nur
zum Teil befriedigt werden, da das Angebot knapp iſt.

Kolonialwaren.
Hamburg, 5. Februar. Kaffee. Brafiliens Forderungen

lauten unverändert ſehr feſt, Tranſitoware und verzollte Kaffees
waren zu behaupteten Preiſen im Jnlande und am Platze ge
handelt. Kakao: Der Markt bleibt für Lokoware nahe Sichten
ſtetig bei regulärem Bedarfsgeſchäft, für Verzollungszwecke und
ſpätere Sichten ruhig, ohne Anregung. Die Preiſe ſind unver-
ändert.

Oele und Fette.
Hamburg, 5. Februar. Oel feſt, aber ruhig. Leinöl 50 bfl.,

Rüböl 9000 M., lmkernöl 88,10 pdfd., Kokosöl 4914 fl.
Schmalz ruhig. Amerikan. Steamlaxd notierte 29
Tierces 3034--8035 Doll. Jn Dritteltonnen 3054 Doll.

Maſchinen beſtand Nachfrage

Doll.,

8Säörsenberichte
Halleſche Börſe.

Die Börſe verkehrte in ſehr feſter Haltung. Bankvereins-
aktien ſetzten ihre Aufwärtsbewegung fort und mußten bei
10 500 repartiert werden. Auch Diskontobankaktien lagen
weſentlich feſter. Sie ſchloſſen mit 11300, wozu die Anlagen
faſt befriedigt wurden. Auch Jduna-Feuerverſicherungsaktien
konnten um 1000 Mark pro Stück weiter anziehen. Die mit
25 Prozent eingezahlten Aktien 250 Mark nominal koſten
jetzt 4000 Mark. Die zur Verteilung kommende Dividende ent
fällt ſelbſtverſtändlich auch nur auf 250 Mark. Braunkohlen-
werte waren weiter ſtark geſucht und konnten höher notiert
werden. Pfännerſchaftsaktien wurden bei 655 000 repartiert,
Prehlitzer Braunkohlen ſtiegen von 65 000 auf 75 000 und
Riebeck Montan lagen 10000 Prozent über Berlin, nämlich
190 000 Prozent. Feſter lagen auch Papierfabrikaktien. So
Ammendorfer 50 000 und Cröllwitzer, die in Berlin etwas
ſchwächer lagen, waren hier feſter, nämlich 33 000.

Rege Nachfrage beſtand auch für Textilwerte. So ſtiegen
Eilenburger Kattun auf 85 000. und Gebr. Jaentſch auf 43 050.
Von Maſchinenfahriken lagen vor allen Dingen feſt Eiſenwerk
Brünner, die mit 24 900 Prozent ſchloſſen. Die jungen Aktien
dieſes Unternehmens bleiben vernachläſſigt und notierten nur
19 500. Fabrik land wirtſchaftlicher Maſchinen F. Zimmermann

Co. lagen 2000 Proz. höher als Berlin und ſchloſſen mit 17 000
Ebenſo lagen Wegelin Hübner gegenüber Berlin ſehr feſt
Sie notierten hier mit 25 009. Gottfried-Linder-Akrien,
geſtern weſentlich in Leipzig anzogen, konnten auch hier eine
weitere Kursaufbeſſerung aufweiſen (41 000). Halleſche Röhren
werkaktien mußten bei 20 000 repartiert werden. Für Lalleſche

bei 80900 und für Glauziger
Zucker bei 86000, ohne daß Material herauskam. Etwas
ſchwächer lagen Kathe- und Wilhelm-Heckert-Aktien, in denen
Umſätze ſtattfanden.

Berliner Börſe
An der geſtrigen Nachbbörſe blieb der feſte Grundton bei ge-

ringer Geſchäftstätigkeit beſtehen. Nur in Deutſche Petroleum-
Aktien, die von 56 000 auf 64 000 anziehen konnten, entwickelte ſich
ſtürmiſches Geſchäft. Im Anſchluß hieran ſtiegen Deutſche Erdöl-
Aktien von 90000 auf 1150 9. Deutſch Atlaniſche Telegraphen,
die im Laufe des geſtrigen Börſeyverkehrs angeblich auf ſtarke
amerikaniſche Intereſſentäufe von 40 000 auf 54 000 anziehen konnien,
waren nachbörslich mit 56 000 geſucht. Für Stör Kammgarn, die
erſt gegen Ende der erſten Börſenſtunde 60000 höher mit 365 000
zur Notiz gelangen konnten, und im Verlaufe auf 465 000 anzogen,
erhielt ſich Nachfrage. Von Bankenwerten waren Bank für elek-
triſche Werte, die an der geſtrigen Börſe im Zuſammenhang mit
ihrem wertvollen Braunkohlenbeſitz von 300(0 auf 53 000 avan-
cieren konnten, mit 52 000 ſtark geſucht. Berliner Handelsanteile
waren mit 66 000 nach 67 000, Mitteldeutſche Creditbank mit 13 000
und Disconto Commanditanteile mit 23750 nach 23 000 im Verkehr.

Von Maſchinenwerten waren Berliner Maſchinen mit 60 000
nach 60 500 ſtärker geſucht Von Montanwerten ſtellten ſich Gel
ſenfirchener auf 90 000 nach 86500, auf 87 000 nach 86 250,
Deutſch Luxemburger auf 88000 nach 86 300, Jaurahütte auf 73 000
nach 72 000 und Mannesmann auf 95000 nach 92 010. Overbedarf
lagen mit 77 000 nach 78000, Caro Hegenſcheidt mit 51(00 nach
51750 Hohenlohe mit 55000 nach 56 000. etwas ſchwächer. Von
Schiffahrtswerten ſtellten ſich Lloyd in Reaktion auf ihren ſtärke-

Verluſt innerhalb der Börſe auf 560 0 nach 55 000, Paketfahrt
00 nach 91 000, Hanſa mit 71 000 nach 73000 erhält-

ren
waren mit 99000
lich. Von Zellſtoffwerien erhielt ſich die Nachfrage für Feldmüble,
für die geſtern unter Repartierung nur eine um höhere
Kaſſanotiz zuſtande gekommen war.

Im geſtrigen freien Nachmittags und Abendverkehr gaben
die Kurſe der ausländiſchen Zahlungsmittel auf Glattſtellungen
des Deviſenhandels etwas nach. Es wurden folgende Kurſe ge
nannt: Amerika 41 000, Holland 16 175, London 192 000. An
der Ar New-Yorkter Börſe wurde gegen 11, Uhr
ein Markkurs von 0,0024 genannt (Dollarparität: ca. 41 666).

Frankfurter Börſe.
Die geſtrige Börſe eröffnete vorwiegend behauptet. Aus-

landswerte waxen auf die Befeſtigung der Deviſen höher ge-
nannt, beſonders Türken. Jm Freiverkehr war lebhafteres
Geſchäft in Benz-Motoren 28 000, Brown, Boveri u. Cie.
22 000, auch Hanſa-Lloyd ſehr feſt, 15 000, Mansfeld 42 000,
TextilJnduſtrie-Aktien 16 000, Ufa 19 500, Warenhaus Karſtadi
6900. Deviſen waren vormittag feſt auf den neuen Einbruch
der Franzoſen in Süddeutſchland. Newyork 43 500-42 500,
London 200 000 nach 210 000, Paris 2600, Brüſſel 2300, Holland
16 500, Schweiz 8000.

Hamburger Börſe.
Die letzten Gewaltmaßnahmen an der Weſtgrenze führten

geſtern zu einer neuen ſtarken Steigerung der Deviſen. Gegen
1 Uhr wurden genannt Holland 16 900, London 200 000, New
York 42 900. Unter dem Eindruck der neu einſetzenden Deviſen-
ſteigerung verkehrte auch der Effektenmarkt in fehr zuverſicht
licher Stimmung, wenn auch nicht Steigerungen von dem Aus
maße der vorigen Woche zu beobachten waren.

Hallesche Notierungen,
Halle a. S.,, den 6. Februar 1923.

Anleihen
4 Handseh. Zentral-Ptdbr. z t landsen PVidbr.31 o zz. 318 u z60Aktien.

Glauziger ZuekerfabrikHallesene Masennenfabrik
RöhrenwerkeHildebrandeche l anienwerk

Kaiserbad Schmiedeberg
Körbisdorfer Zuokertabrik
Kydhauserbatte Nr. 1-6000
Gottfried Lindner alte

neueSchraplaner Kalkwerko
eue Wegelin Habnet, alte

e n uZeitzer Masehinenfabrik
Zuckerrafünerie Halle
Halle-Hettat. Eisend A.
Brüexd. Nietied. Beredae- Ver.

Hallescher Bankverein
Diskontobank
Vers. Iduna. Feuer
Hall. Pfannerschatt A.- G.

ungeBiebecksehe r A. G
W. Wejssent. Braunk.-A.-G
Prehlitzer Braunk.-A.-G.
Ammendorter Vapiertabrik
Cröllwitzer Papierfabrik
Cönnerner Malz fabrik
Eilenb. Kattun-Manofaktus
Eisenwerk Bränner 1--200
F. M. F. Zimmermann Co.

neuew Vor2z.- A.

Benzinstündig preiswert lieferbar

ab Tanklager Halle a. S.
Max Rüger. Zweigniederiassum Halle a. S.

Schillerstrabe 49 Fernruf 3553
Generalvertretung der Aktiengesellsehatt für Petroleum-Iudustrie.

W

g von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik Her
für den vpltamtrtiga trugen Teil und Mitteldeutſchland

rſchmidt für Kommunalpolitik und Halle: HansKunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung u. Sport: Dr. phil. Er ich
Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle.
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Mk. 75 000 000,
Meine Verlobung mit Fräulein

Hildegard Büsch, Tochter

10 Hypothekar- Obligationen der
Halienbau-Land- und Stadt-H. G.

des Herrn Kaufmann Carl Otto

Verzinsung und Tilgung garantiert durch die Stadt Magdeburg,

tadt- An
Jittwoch aden t a
Die Zaubert

DonnersKater La
Modernes M

Lesen Sieg
Kritik

in allen Zeituy-
Das Millio

rogram
hat großen

Iheamit ſtren en
und Zehn eragende kinn

zu reeen Pöhen

R. Hartung, Hart
ll. Sehneo Nach

Erſtes Spezigute hund

ſſfer große Erioh

birgt für die Güte der
belden Spfelpläne

Am Kiehecknlah
(ir. Ulrichstraße

Saar-Verein, Ortsgruppe Halie

Die Verlobung terMildegard mit Herrn eand.
Alfred FIger, Oberleutn. a.im ehem. Oesterr. Fold- Artillerie
Regt. Nr. 8, zeigen an

Carl Ollo Bsch u. Frau
Augzusta geb. Rösehel.

Halle (S.), im Februar. 1923.
Empfangetag: Sonntag, der 11. Februar 1923.e

Statt Karten CCX-x Die glückliche Geburt eines Platin- S
Gold

o 5
munteren Töchtercohens
zeigen in dankbarer Freude an S her

5W V. rer. vol. l Bume u Frau ürina freibleib
arta geb. DuHalle (S.), 5. Januar 1923. Sr lanten

Wittekindstr. s pt. undk Zahngehbisse
kauft zu reellen Preiſ
Otto Fuchtel

Uhrmacher,
Gr. Märkerſtr. 3. II I.

T
Gutes dauerhattes Gaommmi-
band für Strumptbdänder
kauft man bei H. Schnee
Aachfolger. Gr. Steinstr. 84

Büsch und seiner Frau Gemahlin
Augusta geb. Röschel,
hiermit bekannt.

Alred Elger.

gebe

Die unterzeichneten Banken haben vorstehende Obligationsanleihe übernommen
und bringen dieselbe in Abschnitten zu Mk. 20 000 10 000.-- und 5000.--, mit Zins-
laut Januar--Juli zum Kurse von 99 „Apesenfrei zum freihändigen Verkauf.

Im Februar 1923.

Friedrich Albert, Magdeburg Girozentrale Kommunalbank für Provinz
Saehsen, Thüringen und Anhalt, Magdeburg Bankabtellung der städtischen
Sparkasse T Magdeburg, Magdeburg Bank für Landwirtschaft A.-G. Halle

und Berlin.

Die glückliche Geburt eines kräftigen
Sonntagemädels zeigen hocherfreut an

Walter Schäcke u. Frau.
Halle, den 4. Februar 1923.
Heilanstalt Weidenplan.

c 2

Am 4. Februar versehied infolge Herzschlages mein lang-
jähriger Kollege und Teilhaber, der Kaufmann

Walter Fey
im 45. Lebensjahre

Er ist mir dureh sein solides, charakterfestes Wesen ein
lieber Freund und treuer Mitarbeiter gewesen, mit dem das
Zus ammenardeiten jederzeit eine Freude war.

Unvergesslich wird mir darum sein Andenken bleiben.
HAILE a. S., den 5, Februar 1923.,

Franz Strecke,
Mitinhaber der Firma W. R. Brose.

Gold-, Silher-, Platin-Gegenstände n -Brueh kauft wie bekannt
nur zu höchsten Preisen

Max Beil, unrmacheru. Edelmetane,
Randigenostrase 13 Wingang n e

Stock
Zahle für 1 Kilo

e

Beerdigung Mittwoch 2 Uhr ven der Kapelle des Südfriedhofes

Am Sonntag. den 4. d. M., verschied unerwartet aus seinemumfangreichen Wirkungskreise unser lieber Kollege, der

Kaufmann
Walter Fey

Mitinhaber der Firma W. R. Brose).
Er war uns stets in uneigennütziger Weise ein lieber Geschäfts-

Er wird uns un vergeblich bleiben.
K. Erbe.

S. Herdan. F. Nebel. P. Otto. Fr. Probst.

freund und treuer Beratoer.

H. Bernstein.

M. Schumann.

m

amiliendruckſachen

aller Art in vornehmer
und geſchmackvoller Aus
führung liefert peinlichſt
prompt und preiswert

k
Otto Thiele

Buch u. Kunſſdruckerei, Verlag d. Halleſchen Ztg.
Baues 22 Leipziger Str. 61/62 Fernruf7801

h
m

Luxunatenerfrei?Ioſn Swer- brunn
Platin-
r

sowie s Amtliche
Gegenstände ausoſiond nen

Für er

zable ich für t Kilo3500 Mk. ihnen
Gustav VNNq, untere Leipziger Gtr.

öpezialvertrieb für Grammophone.

bold., Siner- m

kauft

Ahramowitz,
Sohmeerstrasese 14 I.

Hausgrundſtück

Händler! Aufkäufer!

alte Platten
(Sprechmaſchinen)

in neuen Platten fette
holen Sie bitte mündlich meine Preiſe J

neueſten

keinen Preis ab.

m

i Silberwaren-, Platin-I Bruch. Uhren, Ketten,
Ringe. Brillanten kauft
Emil Poenitsech,

Marktplatz 13,Feke Talamtstrabe.
Vekanntinachnng.

Der s 2 der Gebührenordnung für die Be
wie tet der ſtädt. Krankentransportwagen wird
wie fo gt geändert:

2. Für die Jnanſpruchnahme eines Wagensinnerdßale des Stadtgebietes ſind, auch wenn bei

ſeinem Eintreffen der beabſichtigte Transport nicht
ausgeführt werden ſollte, zu zahlen: Für ein-
heimiſche Kranke 4000 M., für auswärtige Kranke
5000 D. Krankenkaſſenmitglieder zahlen die gleichen
Sätz

Der Magiſtrat.

R. Gödicke.

W. Wilke.

Serle, den 2. Febr. 1923.

J

Ob Elsenacher Stadtanlehe
(reiehsmündelsteher)

Zeichnungspreis 99
Zeichnungen nimmt entgegen

Dresdner Bank Filiale Halle.

möglichſt Nähe Bahnhof, mit kleinem Büro
gegen volle Auszahlung u. hohe Abfindung für
Ueberlaſſung des Büros zu kaufen geſucht.
Angebote nach Magdeburger Str. 46 II, erb.

Bruch.
Berſin- bharloltendurg. Ankaufstelle

Heilborn C Zunder
Forsterstr. 1, Elage,
Ecke Magdeburgerstr. Tel. 5576

9--6 Uhr geöffnet.

billarohäſle, Goid, Silber Gruechb,
Ringe, Ketten, Bestecke usw.verkaufen gie reell und luxussteuerfrei bei

Höwüng. Frinrenstr. 12 mere er

Mau wurf,
Felle,

kanuft.
sahle mehr als Konkavrrens schreibt

Schulze G Kühr,Ludw. -Wuehererstr. 44. Ecke Relletr.

Ziegsn, Hasen,
Katzen, Kanin,
Utis, Mardoer,

Kanſgeſuhe

Grundſtück,
ſchön gel., m. Garten,Wohnung n. erforder-
lich, zu kauf. geſucht.
Angebote u. Z. 9307
a. d. Geſchäftsſt. d. 3

Apparat,
kleines Format, geg. gute

Bezahlung ſofort
geſucht.angere unter Z. r

an die Geſchäftsſt. d Z.

Mfwier Feld Koffer
zu kaufen geſucht. A

Z. 9293 angebote untere Geſchäſtsſtelle d. Ztg.

Slber60l Fialin- arae
Zahng e

kauft r
lehrnun, Breitegtr. 13].

mit Nummer und Preis-
angabe ſucht zu hohen
Preiſen
Paul Hanthey., Berün-
Stesglitz, Kiſſingerſtraße 7.

Felle!
Laſſen S nichtZablen Tanichen,.

Die Firma
P. Sitte a60,

Mittelwache 13,
Glauchaerstr. 4,
Fernruf 5475,

zahlt ſtets
höhere Preiſe

wie Konkurrenz
ſchreibt.

Bevor Sie Jhre Platten anderweitig verkaufen,
Durchs8 Telephon gebe ich

August Kraft, Halle a. S.,Steinweg 51 und i 49.
Filialen in Eisleben, Werßenfels.

Wir kaufen größere u.
kleinere Poſten

ViktoriaErbſen,
Vohnen, Linſen,

Mohn und Senf
und erbitten Angebote.

Erich Walla Co.,
Halle a. S.,

Berliner Straße 28.
Fernruf 3351 und 2920.

Sehreibrasehine
z. kaufen geſucht. Angeb.
u. Z. 9304 a. d. Geſch. d. Z.

Stutzhaare
kauft Vogels
Hinkaufs- Zentrale

landwenrstr. 20.

Wortrag:
am Mittwoeh, den 7

hält einen IAentbit-e

Eintritt 1

bruar, abends
im Aud. max. der Unfverzsitüt;

Herr Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. Voret
sprieht über

Herr Bergass. Dipl. Ing. Grumby
77 und Film. Vort

„Der Stelnhohlenhorgbau

50 r
Der Reinertrag fliebt den Saarbergleut,

welche im Interesse ihrer
gebiet in den Streik getreten sind.

Um zahlreichen Besuch

ameraden im

Der Vors

der gesamten

Abonnementskarten

Saalsehlosa-Brauerei,
Im großen Pestsaal ren

Mittwoch 8 UhGr. r rBergkapeolle.
Leitung: Musikdir. Teichmann.
Als Gast: Frl. Gretel Putze, Herr
Hans Säbenguth (v. ohem. Op.-Theater).

haben Gültigkeit.

und Steinstr. Ecke

Abholung Karte genügt.

Wintergarten.
Im Zeichen der Ruhrhilfe!

Täglich abends 8 Uhr:
Bosceo Bel“achinis

sensationelle Zauber- und Iusions- Aben
Vorverkaut: Zigarrengeseh. Schulz, Gr. Ubund nein

——-—vxru«v —vxv„—---x-„„——Herren u. Dam
Garderobe, Wäſche uſw., neu und geht
ſtändig zu höchſten Preiſen geſucht. An

Halloreuſtr. I

Seufſgut
kauft lauſend

Moſfſtrichfabrik
Krahnert &Co.,

Halle.Fiſcherplan 6. Tel. J
à verkäufe J 4

Zu verkaufen:
Sofa, Tiſch, Teppich,

Pfeileripiegel, eiſernerDokumentenkaſten uſw.
2--5 Barfüßerſtr. 11 II.

Wir ſind in der Lage,
Steinmaterial bill. ab
zugeben, ſowie Vanu- u.
Pflaſterſteine, Packlag.,
Knack uſw. Telephon
Wettin a. Saale Nr. 58
u Halle (S)., Schillerſtraße 28, II. r.

Arbeitspferd
(Rappe), 1,68 m gro
unter Garantie zu ver

Berliunerſtraße 7.

20 bis 30 Zentner

Hafer
vom Lande direkt zu
ror? len rHalle g. J.Streſecrier 15. el 2611.

Geldverkehr

Reell! er i eS 87 Mi t2. See

4 Stellen Angebote
Mehrere bankmäßig durchgebildete

Herren für Kas
u. Korresponde
geſucht. Oßerten mit ausführlichem Lebe

eugnisabſchriſten, Angabe von Referenze
i ld erbeten an

Direktion der
Niederlausitzer Ban

Aktiengesellsehaft,
Cott bus.

Suverläſſi ger Müller
Ehrlichkeit Bedingung, in Dauerſtellung

Marienmühle, Woisst

eOrogentehring,
achtbarer Dir v

37 Schulbild. ſuchtJentzseh, Leipr.- z

TetelenrGeſuce

tionglaeſinnter, 149.

r tätiggeweſen, 3 Fahre tleinet r e

t
e ben

2 leeren
k ehe mit zu

Z. 9308an die t d. Ztg. evtl.Z. o a. d. S

beliefert we
und Elektr

In Be
direktion K
Zeiſung



Nummer 61. Jahrgang 216.
t

non
ls be

raßen

ter J ger Landbund „Saalkreis“ als Wohltäter
zuin: Millionenſpende der heimiſchen Landwirtſchaft.
n je Hetze, die gegen die Landwirtſchaft allenthalben anhebt,e w r n h r derer ſich gerkaufspreis für die Erzeugniſſe heraufgeſetzt wird, treibt wohl

nirgends ſolche Blüten als bei uns im roten Mitteldeutſchland
nd in Halle. Man ſah das anläßlich des Landbundtages, den
die proletariſchen Zeitungen mit Schmähungen bedachten, die

dlager- elbſt in dem täglichen Programm jener Leute eine Selten
it ſind.en n ſo erfreulicher iſt es, daß die Landwirtſchaft trotz dieſer

rerbitternden Angriffe ſich in ihrem Opfermut nicht beeinfluſſen
läßt und gerade hier im Jnduſtriegebiet, wo die politiſchen
Fegenſätze von der Linken immer wieder hochgepeitſcht werden,
mit milder Hand denen ſpendet, die bedürftig ſind. Das werden
um größten Teil Leute jener Parteien ſein, die das Landvolk
t Gift und Galle überſchütten. Trotzdem aber wurde von der
andwirtſchaft des Saalkreiſes, die auch bei der Ruhrſpende her-

ſerragend beteiligt iſt, durch Vermittlung des Landbund
v Saalkreis“ im Laufe des Winters n Barmitteln 2800 000

S ark für wohltätige Zwecke zur Verfügung geſtellt. Davon ſind
5 b erwandt worden, zur Lieferung verbilligter Kartoffeln an den
ng W Bund der Kinderreichen, Kleinrentner uſw. 1 200 000 Mark
henlohn zur Abgabe verbilligter Milch an Lie Ge
w. die meinden des Saalkreiſes. 500 000
öllige für die Altershilfe des Saalkreiſes 300000
apfänger für die Notgemeinſchaft des Saalkreiſes 200 000
uar um für die Schweſternſtationen des Saalkreiſes 200000

für das Rothenburger Kinderheim 1900000
geprüſt, für Tuberkuloſenbekämpfung 100 000

fort dem zur unterſtützung bedürftiger Konfirmanden,
Kriegsblinder uſw. y e 7 e 200 000 r

nd haben Sa. 2 800 000 Markläufig h ekr in Selbſt Kinderheime werden beſtohlen
enden tädti Kinderheim Beeſener Straße,acht und n Februar 1928 ein größerer Poſten

gründen ettwäſche geſtohlen worden. Dieſe iſt meiſt in Kreuz
Spion e K. 8. und einer laufenden Nummer gezeichnet. Eine
etötiglet mwahl Stücke tragen auch den Farbſtempel Städtiſches Kinder
erſuqe im Halle. Da eine gemeinnützige Anſtalt ſchwer geſchädigt
hunge. den iſt, wird dringend gebeten bei Angebot ſolcher Wäſche
ane M tzeitig ſachdienliche Mitteilungen an die Kriminalpolizei zu

n 4. Februar ſind einem des Diebſtahls dringend ver-
nach An ihtgen Mann 15 trockene Ziegenfelle abgenommen

r die Ve den, über deren rechtlichen Erwerb er keine beſtimmten An
r auf den en machen kann. An demſelben Tage iſt an anderer Stelle
zewalt- h Sack aus altem ſchwarzen Frauenrockſtoff mit 53 Stück
d 37 denen Haſenfellen aufgefunden worden, die augenſcheinlich
ben. Der en ſämtlich auf den Spanngabeln aufgeſpannt geweſen ſind.

Die Internationale in der Schule
olge eine
lung an

en Vegen Beleidigung des Lehrers Br. aus Reinsdorf beiv n War vor urzem der verantwortliche Redakteur des
ans do aſenkampfes“, Urban, vom Schöffengericht Halle zu 3000

n. ſchweht t Geldſtrafe verurteilt worden. Gegen dieſes Urteil hätte
jeiden. r Staatsanwalt Berufung eingelegt, die geſtern Gegenſtand
a der Ven r Verhandlung vor der 5. Strafkammer des Landgerichts war.
Sonnaben In ſeiner bekannt „vornehmen“ Schreibweiſe hatte der An
er Brinid Mugte, da er Kenntnis und Anſtoß daran genommen hatte, daß
e Arbeiten als zeuge erſchienene Lehrer einen Schuljungen hinter die

ren geſchlagen hatte, weil er während des Unterrichts die
dler hatte ternationale anſtimmte, einen Brandartikel in ſeinem Blättchen
ne Menge gelaſen, der dem Br. die Bezeichnung „Prügelpädagoge“ zu

der ſ Beſonders erzürnt war der Angeklagte über die angebliche
A. merkung Br.'s zu dem Jungen, er ſolle lieber „Deutſchland.
Teſtamen uſchland über alles“ ſingen, das wäre geſcheiter. Inzwiſchen
der Nah allerdings der Angeklagte zugegeben, daß er von ſeinem „Ve
finde. Du erſtatter fälſchlich unterrichtet worden ſei. Trotzdem ver
n Ort und e er in der Verhandlung, dem Zeugen eins auszuwifſchen,
und Scha m er ſich hinter dem von ihm ſelbſt ſo oft übertretenen

ſehe zum Schutze der Republik verkroch; angeblich ſoll der
ige Br. in einer Kriegervereinsverſammlung Schmähungen
die Republik ausgeſtoßen haben. Dieſes Ableitungsmanöver

glüdte aber gründlich, denn der Staatsanwalt beantragte
cufſetzung der Geldſtrafe auf 20 000 Mark. Da der Artikel
16. Dezember 1928 zweifellos verletzend wirken mußte, er

nie das Gericht unter lebhaftem Proteſt des Klaſſenkampf-
nes auf eine Geldſtrafe von 20 000 Mark.

geſtellt und

m
wiederholte

Station war
ie Begleiter
nd Trinlet

ſein konnie, xes ſei ſhon N. Ein unglücklicher Menſch iſt der Kellner Felix Otto
ſo n nza aus Löbejün, der bereits ein Dutzendmal, meiſt

intiert und Wien Vetruges, vorbeſtraft iſt. Jedesmal. wenn er etwas Un
er in W ſtes tut, befindet er ſich in einer Art von Geiſtesabweſenheit,
nach Vetrk er erſt ablegt, wenn er vor den Schranken des Gerichts ſteht

ſeine Tat bereut. So hatte er im Juli 1922, als er ſtellungs-
angenehme war, aus einem hieſigen Reſtaurant einen Gummimantel

gehen heißen, den er am ſelben Tage im Café Fromm in der
ertFranz Straße an den jetzt der Hehlerei angeklagten

dax Marter Wieiter Max Oswald Federwiſch aus Halle für den Spott-
den mar W von 600 M. verkaufte. Dem Angeklagten, dem auf ärzt-zu den 9n. Marter We Anraten ſeit einiger Zeit der Alköhol entzogen iſt, ſchenkte

Gericht Mitleid und verurteilte ihn zu 2 Wochen Gefängnis,
1874 begann Wuzüglich der am 9. November 1922 über den Angeklagten ver
adte ſich u Witen Gefängnisſtrafe von 6 Monaten 2 Wochen auf 6 Monate
enleitung 5 Wehen Gefängnis zuſammengelegt werden. F. wurde frei
s in Mann. WDiohen, da es nicht ausgeſchloſſen iſt, daß er dem Mit
er S Magten den Mantel aus Mitleid adgenommen hat.

ika wur
wo er der Staatsrat erhebt keinen Einſpruch gegen das neueer kam. n udſteuergeſetz. Der Staatsrat hatte bekanntlich das Grund
eier rgeſetz abgelehnt, weil er ſich mit einer neuen Staats
Devrient en er die den Kommunen bisberige Einnahmequellen nahm,

ter befternden konnte. Nachdem der Landtag mit großer
als Bühne W rheit am 24. Januar dem Entwurfe zugeſtimmt hatte, ent
wußt. Se für den Staatsrat die Frage, ob er gegen den Veſchluß
mr M ruhh erheben ſolle. Jn einer Fraktionsbeſprechung aller
t

it7 Hebbelſcen Wirtschattsverbancl Sachsen- Anhalt
Pein u. lasten von Versailles

(Die Grundlagen der Ruhraktion)

Beilage zur Halleſchen Zeitung

Februar der Stenermonat
Dienstag, 6. Februar 1923.

Um unſeren Leſern das Zurechtfinden in dem recht ſchwierigen Stenergefilde der neuen
Zeit zu erleichtern, bringen wir nachſtebend eine Aufſtellung der Termine und Zablen.

Die wichtigſten Steuern
Zur beſſeren Orientierung geben wir nachſtehend eine Zuſammenſtellung der wichtigſten Slegerne Von den in den

Trint Geſetzen zuläſſigen Abzügen ſind die wichtigſten zuſammen-
geſtellt:

a) Einkommenſteuer für 1922. An perſönlichen Abzügen ſind
zu berückſichtigen bei Einkommen bis 400 000 M. je 360 M. für
jeden Steuerpflichtigen und ſeine Ehefrau; bei. Einkommen bis
1200 000 M. je 610 M. für jedes minderjährige im Haushalt
lebende Kind; ferner können Lebensverſicherungsprämie bis zu
16 000 M. und Sterbekaſſenbeiträge bis 2000 M. vom Geſamt-
betrage der Einkünfte abgezogen werden. Es iſt ferner zu be
achten, daß die Einkommensgrenze, bis zu welcher eine Ermäßi
gung oder ein Erlaß der Steuer infolge drückender wirtſchaftlicher
Verhältniſſe zuläſſig iſt, 800 000 M. beträgt. Die Anrechnung von
Kapitalsertragsſteuer auf die Einkommenſteuer für Kleinrentner
und Kleinpenſionäre über 60 Jahre (bzw. Erwerbsunfähige) wird
bis zu 100 000 M. Einkommen (bisher 25 000 M. in voller Höhe,
bis zu 200 000 M. (bisher 50 000 M.) zur Hälfte angeordnet. Die
Grenze des Arbeitseinkommens, bis zu welchem die Veranlagung
unterbleibt und durch den Lohnabzug erſetzt wird, iſt 400 000 M.;
neben dem Arbeitseinkommen bis zu dieſer Höhe bleibt ſonſtiges
Einkommen bis 5000 M. unberückſichtigt.

b) Vermögensſteuer. Als Stichtag für die Feſtſetzung des
Vermögens gilt der 31. Dezember 1922. Die Steuer wird für
den Veranlagungszeitraum (3 Jahre) in jedem Jahre am 15. Fe
bruar, 15. Auguſt und 15. November erhoben. Vom Rohvermögen
können die Schulden abgezogen werden. Das Vermögen nicht
getrennt lebender Ehegatten iſt zuſammenzurechnen. Hausrat
zählt nicht zum ſteuerbaren Vermögen. Bei nicht mehr als
500 000 M. ſteuerpflichtigem Vermögen und Vorhandenſein von
2 oder mehr Kindern tritt Ermäßigung der Steuer um 100 M.
für jedes minderjährige Kind ein.

e) Zwangsanleihe. Der Zeichnungskurs in der Zeit vom
1. Oktober bis 28. Februar beträgt 100 Proz. Vom März ab
ſteigt der Kurs um je 10 Proz. für jeden angefangenen Monat.
Für die Bewertung von Wertpapieren iſt der Durchſchnittskurs
aus den Kurſen der drei Stichtage 30. Juni 1920, 30. Juni 1921.
und 30. Juni 1922 einerſeits und aus den Kurſen vom 2, Oktober
1922 andererſeits maßgebend. Freigrenze 200 000 M. Vermögen.
Die Vermögensgrenze, bis zu der das Kinderprivileg gilt, iſt auf
6 Millionen Mark feſtgeſetzt. Der zu zeichnende Betrag ermäßigt
ſich alsdann bei mindeſtens 2 minderfährigen Kindern um je ein
Zwanzigſtel des Betrages für jedes Kind. Die endgültige Zeich-
nung muß bis zum 28. Februar erfolgen, gleichzeitig mit der An
gabe der Vermögensſteuererklärung.

d) Die Vermögenszuwachsſteuer wird erſtmalig für den in
der Zeit vom 1. Januar 1923 bis 31. Dezember 1925 entſtandenen
Vermögenszuwachs erhoben. Als Anfangsvermögen gilt das am
31. Dezember 1922 vorhandene Vermögen. Beim Vergleich des
Anfang- und Endvermögens iſt die Geldentwertung zu berück-
ſichtigen. Beträgt der Zuwachs nicht mehr als 100 000 M. oder
das Endvermögen nicht mehr als 200 000 M., ſo wird eine Ver-
mögensſteuer nicht erhoben.

Die 5wangsanleihe
Ueber dieſe Anleihe beſteht in weiteſten Kreiſen Unklarheit.

Wir bringen daher zu den obigen Ausführungen noch folgendes:
Die Vermögenserklärung für die Veranlagung der Zwangs-

anleihe und gleichzeitig auch für die erſte Veranlagung der Ver
mögensſteuer muß im Monat Februar 1923 abgegeben werden.

Gleichzeitig mit der Abgabe der Vermögensſteuererklärung.
ſpäteſtens aber bis zum 28. Februar 1922, müſſen zwei Drittel
der geſamten Zwangsanleihe von dem in der Vermögensſteuer-
erklärung angegebenen Vermögen oder, wenn eine Vermögens
ſteuererklärung nicht abgegeben iſt, von dem auf den 31. De-
zember 1922 geſchätzten Vermögen im voraus gezeichnet werden.

Der Zeichnungspreis der Zwangsanleihe beträgt, wie in
den Monaten Oktober bis Dezember 1922, auch im Januar und
Februar 1923 100 vom Hundert des Nennwerts; für Zeichnun
gen nach dem 28. Februar 1923 erhöht ſich der Zeichnungspreis
für jeden angefangenen, dem Monat Februar 1923 folgenden
Monat um je 10 vom Hundert des Nennwertes, er beträgt alſo
z. B. im März 110 vom Hundert, im Juni 140 vom Hundert
und im September 170 vom Hundert. Der einzelne wird ſich
unter dieſen Umſtänden zu überlegen haben, ob er nicht im
Februar 1923 zum Zeichnungskurs von 100 vom Hundert einen

s s

Parteien des Staatsrates iſt numenhr beſchloſſen worden, gegen
den Entwurf keinen Einſpruch zu erheben, obwohl die
Stimmung der Parteien für den Einſpruch ging. Dem Finanz-
miniſter gelang es aber in der Beſprechung, die Fraktionen um-

zuſtimmen, indem er darlegte, daß eine gründliche Erfaſſung
der Grundſtücke, auch der ländlichen, nur vom Staate vor
genommen werden könne. Die Gemeinden ſeien befugt, Zu
ſchläge bis 200 Prozent zu erheben. Das Geſetz kann nunmehr
am 1. April in Kraft treten und gilt zunächſt für drei Jahre.
Preußen wird durch die neue Steuer in die Lage verſeizt, einen
Teil ſeines Staatsdefigzits zu tilgen.

Frauenverein für Armen- und Krankenpflege. Donners
tag pünktlich 622 Uhr ſpricht Prof. Dr. Stieve über „Geſund-
heitliche Schädigung des deutſchen Volkes als Folge oes Friedens-
vertrages von Verſailles“ im Hörſaal des Melanchthoniganums
der Univerſität.

Der neue Brotpreis der nächſten Woche.
ſoll vom nächſten Montag ab der neue Preis
ſich auf 670 Mark ſtellen.

Wie wir hören,
für Markenbrot

Wann geße ieß ins Stackktheater 7
Sonntag Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Sonnadend

73 Uhr 7 Vhr 72, Uhr 72), Uhr 72), Uhr 7/, Uhr 72), Uhr
Der Rozen- Der Vetilaut Die biekavaſier Lampe T 87 Zauderflöte Rater lampe Tauberflötel Mons la

aften

größeren Betrag als zwei Drittel ſener endgültigen Zwangsanleiheſchuld zeichnen ſoll. ß Futgen Ywang
Die Bewertungsrichtlinien für

mögens ſind am 29. Dezember 1922 in der Nummer 23 des
Reichsſteuerblatts veröffentlicht (einzelne Druckfehlerberichti-
gungen hierzu ſind in Nr. 1 des Reichsſteuerblattes vom 15. Ja
nuar 1923, Seite 8, ergangen); das Reichsſteuerblatt kann bei
Carl Heyhmanns Veclag, Berlin, Mauerſtraße 43/44, be ogen
werden. Um dem Steuerpflichtigen die Bewertung nach ög
lichkeit zu erleichtern, werden die Bewertungsrichtlinien ebenſo
wie der Tarif den Vordrucken für die Vermögensſteuererklärung
beigefügt werden. Wertpapiere, die in Deutſchland einen Kurs-
wert haben, ſind mit Durchſchnittskurſen zu bewerten, die er
mittelt werden aus der durch drei geteilten Summe der Kurſe
am Ende der erſten Hälfte der Jahre 1929, 1921 und 1922
einerſeits, und aus den Kurſen vom erſten Börſentag des letzten
Vierteljahres des Kalenderjahres 1922 andererſeits. Nach den
gleichen Grundſſätzen ſind die Verkaufswerte von in ländiſchen
Wertpapieren ohne Kurswert zu ermitteln. Für dieſe Wert
papiere wurden Steuerkurſe bezw. Steuerwerte feſtgeſetzt,
die Ende Januar 1923 im „Reichsanzeiger“ bekanntgegeben
wurden. Für junge Aktien, die am 31. Dezember 1922
noch nicht an einer deutſchen Börſe zugelaſſen ſind, iſt als
Steuerwert der Steuerkurs der alten Aktie abzüglich 10 vom
Hundert anzuſetzen. Jm übrigen iſt auf Grund des Artikels J
Nr. 5 der Zwangsanleihenovelle vom 22. Dezember 1922 eine
Verordnung über die Berechnung der Durchſchnittskurſe für die
jenigen Wertpapiere erlaſſen, die an einem oder an allen der
für die Durchſchnittsberechnung maßgebenden Stichtagen
(30. Juni 1920, 1921, 1922, 3. Oktober 1922) noch nicht vorhan
den waren (weil die Aktiengeſellſchaft an dem betreffendn Stich
tage noch nicht beſtand) oder zwar vorhanden, aber noch nicht
in den Verkehr gebracht waren. Ferner wird bis Ende Januar
1928 auch ein Steuerkurs für die Zwangsanleihe feſtgeſtellt
werden. Demnach haben die Pflichtigen die Möglichkeit, ſich im
allgemeinen ohne Schwierigkeit zwei Drittel der Zwangsanleihe,
die mit Abgabe der Steuererklärung entrichtet werden müſſen,
zu errechnen.

Jn der folgenden Zuſammenſtellung ſind Einkommenſteuer,
Bermögensſteuer, Zwangsanleihe und Vermögenszuwachsſtener
zuſammengefaßt. Die Spalten A, B und C enthalten die Beträge,
auf die die nebenſtehenden Steuerſätze zu zahlen ſind.

die Bewertung des Ver
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Das neue Hartgeld. Um dem Bedürfnis nach Hartgeld
nachzukommen und die Notenpreſſen zu entlaſten, will die
Reichsregierung Hartgeld im Werte von 100, 200 und 590 Mark
ausprägen. Kleinere Werte werden zunächſt nicht ausgeprägt, da
die Koſten ſolcher Münzen den Metallwert überſteigen. Die
Notenpreſſen werden in Zukunft hauptſächlich Noten von 1000,
5000, 10 000, 59 000 und 100 000 Mark drucken. Die geringeren
Werte unter 1000 Mark ſollen nur ſoweit ergänzt werden, als
die Noten unbrauchbar geworden ſind. Ein dringender Bedarf
für Geldſcheine zu 5, 2 und 1 Mark iſt nicht mehr vorhanden.
Auch Kleingeld unter 1 Mark iſt zurzeit nicht erforderlich.

Halbmaſt auf der Univerſität. Anläßlich der Beſtattung
des G. R.R. Prof. D. Dr. Werminghoff hat das Univerſi-
tatsgebäude heute Halbmaſt geflaggt.

Das Wetter am Miktwoch:
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung.

Eigener Drahtberich; unſerer Schriftleitung.
Das Tief bei Jsland hat ſich ſehr weit nach Süden hin eni-

wickelt und den hohen Druck ſchnell oſtwärts zurückgedrängt.
Am Weſtrande des Barometermaximums gelegen, hatte unſer
Bezirk ziemlich heiteres und trockenes Wetter. Nachts wax meiſt
leichter Froſt. Da wir auch morgen noch auf der Vorderſeite
der Randwellen des Tiefs verbleiben werden, müſſen wir
vorerſt noch mit kontinentalen Winden rechnen.

Vorausſichtliche Witterung am 7. Februar: Zunehmende
Bewölkung, zunächſt noch trocken, nach kalter Nacht milder.

ſniiſiiiſſmii r mit

Oeffentlicher Vortrag von Prof. Dr. Fleischmann
Am 171. Foebruar, vormittags 113], Uhr, im „Walhalla-Lichtepieltheater“, Halle,

Preise der Plätze
in den Zigarrengeschäften: J. Rothe, Reilſtraße 14 und LudwigKartenvorverkauf Wuchererst- 69 Steinbrecher& Jasper, Marktplatz u. Scharrenstr. 1,

M. Thümmel, Magdeburgerstr. 68; außerdem an der Kasse des Walhalla-Lichtspieltheaters,

Der Reinertrag ist für die Ruhrhilfte bestimmt.

Gr. Steinstrasse 45.
von 50. M. bis 500.-- M.
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